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daktionelle Zuſchriften ſind an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Poznan, 
6, zu richten. — Fernſprecher 6105, 6275. Telegrammanſchrift: 

Poſtſcheckkonto in Polen Poznan Nr. 200 283 (Concordia Sp. Mie. 
Drukarnia i Wydawnictwo Poznan). Poſtſcheckkonto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184 
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Anſpruch auf 
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7 915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 


13. Jahrgang 


Sonnabend, 11. Auguſt 1934 


fir. 180 


„Vermittler zwiſchen der 
laleiniſchen und der flawiſchen 
Belt“ 


Bérenger für Vermittlung zwiſchen Italien 
und Südjlamwien. 

Paris, 10. Auguft. Der Vorſitzende des 
Auswärtigen Ausſchuſſes des Senats, Bé- 
renger, beſchäftigt ſich in der „Agence Eco⸗ 
nomique et Financiere“ mit den möglichen 
Folgen der Vorgänge in Wien. Er 
ſchreibt u. a. 


die Aufgabe Frankreichs in dieſer ge⸗ 

ſchichtlichen Stunde jei, zu verſuchen, 

Rom und Belgrad einander näher zu 

bringen und rmitkler zwiſchen der 

lateiniſchen und der den Welt zu 
werden. 


Selten war unſeren Diplomaten eine nützä⸗ 

lichere Aufgabe geſtellt worden. Es handelt 

ſich darum, ' 

ein Gegengewicht gegen den „Panger- 
manismus“ 

zu ſchaffen dadurch, daß an der Donau ein 

A 3 Ps Bein lege 
ern Mitteleuropas hergeſtellt wird. 

glaube, Se 

gute. Arbeit für den Weltfrieden 


zu leiſten, menn ich fortfahre, Barthou zu 
raten. nach Rom zu gehen und dort zu voll- 
enden, was er mutig in Warſchau, Prag, 
Bukareſt und Belgrad begonnen hat. Das 
eine würde die Krönung des anderen fein. 


Schuschnigg in Ungarn 


Budapeſt, 9. Yuguft. Der öſterreichiſche Bun- 
deskanzler Schuschnigg traf heute in den Abend- 
ſtunden mit dem Flugzeug von Wien kommend 
in der ungariſchen Provinzſtadt Szegedin ein. 


Schuſchnigg folgt einer ungariſchen Ein⸗ 
ladung, der Freilichtdarſtellung des fauſtähn⸗ 
lichen Problemſtückes des verſtorbenen ungari⸗ 
ſchen Dichters Madach, „Die Tragödie des 
Menſchen, beizuwohnen, deſſen Wiener Auffüh⸗ 
rung er als Kulturminiſter vor etwa einem 


halben Jahre ſtark gefördert hatte. 


Indem Schuſchnigg dieſer Anregung ent⸗ 
pro, dürften dabei vorausſichtlich auch poli⸗ 
tiſche Erwägungen eine Rolle geſpielt haben. 
In vorderſter Linie offenbar der Wunſch, der 
Weltöffentlichkeit gegenüber eine Art Beweis 
zu erbringen, daß es der neuen öſterreichiſchen 
Regierung in geringem Abſtand von den kürz⸗ 
lichen blutigen Ereigniſſen gelungen ſei, einen 
ſolchen Zuſtand der politiſchen Dinge in Oeſter⸗ 
reich wieder herzustellen, der dem Kanzler ſelbſt 
ſchon eine undringliche Auslandsreiſe ermög⸗ 
licht. Dann aber auch das Beſtreben, ſobald 
als möglich mit der befreundeten und durch die 
Romer Abmachungen in gewiſſem Sinne auch 
politiſch verbündete ungariſche Nation in per⸗ 
ſönlichen Kontakt zu treten und dadurch auch 


ſichtbar zum Ausdruck zu bringen, daß der Tod 


Dollfuß an den ungariſch⸗öſterreichiſchen Be⸗ 
ziehungen nichts geändert habe. 


Schuſchnigg wird nur einen Abend und eine 
Nacht in Szegedin zubringen. Er wird im 
Laufe des morgigen Tages in Budapeſt ein⸗ 
treffen und ſich am Abend wieder nach Wien 
zurückbegeben. Obwohl offiziell dem Beſuch 
Schuſchniggs mehr der Charakter eines freund⸗ 
ſchaftlichen Kulturintereſſes beigemeſſen wird, 
ſtelt man doch auch nicht in Abrede, daß Mi- 
niſterpräſident Gömbös die Gelegenheit mahr- 
nehmen werde, um mit dem öfterreichijchen 
Kanzler auch die laufenden politiſchen Pro- 
bleme zu beſprechen. 


Der beſonderen Beziehungen Schuſchniggs zu 
legitimiſtiſchen Kreiſen wegen dürfte bei 
dem Treffen Schuſchnigg—Gömbös auch über 
te Frage der Reſtauration geſprochen werden. 
3 ift ohne weiteres vorauszuſetzen, daß der 
ungariſche Staatschef dabei ſeinen öſterreichi⸗ 
chen Kollegen auf die „ruinöſen“ Folgen einer 
ktipierung dieſer Frage bei der gegenwärtigen 
deſpannten Situation hinweiſt. 


Danzig⸗polniſche 
Wirtſchaftsverſtändigung 


Anterzeichnung des Abkommens — Freier Wirtſchaftsverkehr zwiſchen 
pi ~ ; beiden Staaten 


Danzig, 9. Auguſt. (DNB.) Nachdem bereits 
vor Jahresfriſt durch das Danzig⸗polniſche 
Hafenabkommen der Anfang zu einer Bereini⸗ 
gung der zwiſchen den beiden Staaten vorhan⸗ 
denen Gegenſätze gemacht worden ift, iſt es 
nunmehr nach langwierigen Verhandlungen 
gelungen, eine Verſtändigung über den Ge⸗ 
ſamtkomplex der Danzig⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen herbeizuführen. 

Durch eine Reihe von Abkommen wird der 

Zoll⸗ und Wirtſchaftskampf zwiſchen Dan⸗ 

zig und Polen beſeitigt und endlich ein 

freier Wirtſchaftsverkehr zwiſchen den 
beiden durch eine Zollunion wirtſchaftlich 
miteinander verknüpften Staaten ermöglicht. 


Ueber die Unterzeichnung dieſer Verträge gibt 
die Danziger und die polniſche Regierung fol⸗ 
gendes gemeinſames Kommunikat heraus: 

Am 6. Auguſt wurde in Danzig eine Reihe 
von Abkommen zwiſchen dem Senat der Freien 
Stadt Danzig und der polniſchen Regierung 
unterzeichnet, und zwar: 

1. Das Abkommen über die Regelung ver⸗ 

ſchiedener Zollangelegenheiten; 

2. das Abkommen über die Beteiligung Dan⸗ 

zigs an dem polniſchen Einfuhrkontingent; 

3. das Abkommen über den Verkehr mit Qe- 

bensmitteln und Bedarfsgegenſtänden; 
das veterinäre Abkommen; 
das Pflanzenſchutzabkommen; 
das Uebereinkommen über den Abſatz pol- 

niſcher landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe mit 
vielen dazu gehörigen Ausführungsproto⸗ 
kollen und ⸗beſtimmungen. 

Dieſe Abkommen, die nach mehrmonatigen 
Verhandlungen zuſtandegekommen ſind, ſind der 
Ausdruck des beiderſeitigen Wunſches, eine 
innere Verknüpfung und Zuſammenarbeit des 
Danziger und polniſchen Wirtſchaftslebens zu 
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tiert von Generalen und Admiralen. 
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Die gewaltigen Mauern und Türme des Ehrenmals umſchloſſen die 


Ueberſichtsbild von der Totenfeier im Tannenberg⸗Denkmal. 
Im Hintergrund ſieht man die Fahnen der an der 


erreichen. Insbeſondere verdient 
gehoben zu werden, daß die Abkommen 


den freien Warenverkehr zwiſchen Danziger 
und polniſchem Gebiet wiederherſtellen. 


Durch die Anlehnung Danzigs an das Kon- 
tingent Polens iſt der Fortfall der bisher vor⸗ 
genommenen Wirtſchaftskontrolle erreicht. Bei 
dem Abſchluß des Abkommens über die Zoll⸗ 
angelegenheiten iſt der Wunſch maßgebend ge⸗ 
weſen, durch die Regelung einer Reihe von 
Zwiſchenfragen die Atmoſphäre des Vertrauens 
und die Einheitlichkeit des Wirtſchaftsgebietez 
zu verſtärken. 


Der Abſchluß dieſer Verträge wird trotz ge⸗ 
wiſſer Zugeſtändniſſe Danzigs auf dem Gebiete 
der Danziger Einfuhrkontingente und der Dan⸗ 
ziger Zollverwaltung in Danzig mit großer 
Befriedigung begrüßt werden. Es iſt ohne 
Preisgabe Danziger Hoheitsrechte und unter 
Wahrung der ſelbſtändigen Organiſation der 
Danziger Zollverwaltung gelungen, eine Rege⸗ 
lung zu finden, die wirtſchaftlich eine Belebung 
der Danziger Wirtſchaft im freien Verkehr mit 
dem polniſchen Abſatzgebiet erwarten läßt und 
die politiſch den Schlußſtein des friedlichen 
Ausgleiches zwiſchen Danzig und Polen be⸗ 
deutet. 


Von weſentlicher Bedeutung ift das Abkom⸗ 
men über die Zollverwaltung und das Abkom⸗ 
men über die Beteiligung Danzigs an den pol- 
niſchen Kontingenten. 

In der Frage der Zollverwaltung beſtan⸗ 


den urſprünglich außerordentlich weit- 
gehende Forderungen Polens in perſo⸗ 


hervor⸗ 


neller wie ſachlicher Hinſicht, die auf völ⸗ 
lige Eingliederung der Danziger Zollver⸗ 
maltung in die polniſche Zollverwaltung 
hinausliefen und daher für Danzig unan- 


Am Rednerpult der Führer. 
Jomie die Ehrenabteilungen der Reichswehr. 


nehmbar waren. Unter beiderſeitigem 

Entgegenkommen iſt nunmehr eine Ver⸗ 

einbarung getroffen worden, die für beide 

Teile befriedigend iſt. 

In der Frage der Einfuhrkontingente har 
Danzig für die Dauer des Abkommens — jämt- 
liche Abkommen ſind zunächſt auf zwei Jahre 
abgeſchloſſen — auf die ihm vertragsmäßig zu⸗ 
ſtehenden Eigenbedarfskontingente verzichtet. 
Dafür wird Polen Danzig prozentual genau 
feſtgelegte Anteile an den geſamten polniſchen 
Einfuhrkontingenten zugeſtehen. 

Außerdem iſt vorgeſehen, daß Danzig auf 

Waren, deren Einfuhr in Polen verboten 

iſt, beſtimmte Sonderkontingente erhält. 

Das Abkommen tritt bereits am 1. Septem⸗ 
ber in Kraft. Mit dieſem Tage fallen ſämt⸗ 
liche Beſchränkungen fort, die an der polniſchen 
Grenze in Danzig den Wirtſchaftsverkehr bis⸗ 
her behinderten, vor allem durch die von den 
polniſchen Zollkontrolleuren aufgelegte Wirt⸗ 
ſchaftskontrolle, die eine Ausfuhr Danziger 
Waren nach Polen bisher nahezu völlig unter⸗ 
banden. 

Der diplomatiſche Vertreter Polens in Dan⸗ 
zig, Miniſter Papee, hat am 6. Auguſt aus⸗ 
drücklich eine dahingehende Erklärung abgege⸗ 
ben, die in der gemeinſamen Mitteilung noch⸗ 
mals wiederholt wird. 

Das Abkommen über die Danziger Markt⸗ 

regulierung läuft darauf hinaus, daß 

Polen ſich mit den Danziger Maßnahmen 

zum Schutze landwirtſchaftlicher Erzeug⸗ 

niſſe einverſtanden erklärt, wofür Danzig 
ſich zur Abnahme beſtimmter polniſcher 
Lebensmittelkontingente verpflichtet. 
Die Einzelheiten darüber ſollen durch dieſes 
Abkommen zwiſchen den beiderſeitigen Wirt⸗ 
ſchaftsverbänden feſtgelegt werden. Dieſe⸗ 
Abkommen tritt bereits am 10. Auguſt in 


Kraft. 
—— 


Amtsantritt Bapens 
nüchſte Woche 


Herr von Papen wird in den erften Tagen 
der nächſten Woche nach Wien gehen. Ein 
genaues Datum ſteht noch nicht feſt. Der Ge⸗ 
ſandte wird in Wien baldmöglichſt vom Bun⸗ 
despräſidenten empfangen werden. 


Trauerfeier für den heimgegangenen Reichspräſidenten 


ihm der ! 
Baar bei Tannenberg beteiligten Regimenter 


Sarg des Reichspräſidenten, eskor⸗ 


> Pofener Tageblatt « 


Amneſtie in Deutſchland 


Für allgemeine und politiſche Straftaten 


Amtlich wird mitgeteilt: 

Aus Anlaß der Vereinigung des Amtes des 
Keichspräfidenten mit dem des Reichskanzlers 
und des damit vollzogenen Uebergangs der bis- 
herigen Befugniſſe des Reichspräſidenten auf 


den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat | 


die Reichsregierung ein Straffreiheitsgeſetz be⸗ 
ſchloſſen, das heute im Reichsgeſetzblatt veröf⸗ 
fentlicht wird. 

Das Geſetz enthält eine allgemeine Amneſtie 
und eine Amneſtie für beſtimmte Gruppen 
politiſcher Verfehlungen. 

Durch die allgemeine Amneſtie werden ohne 
Rückſicht auf die Art der Straftat alle Frets 
heitsſtrafen bis zu ſechs Monaten und 
Geldſtrafen bis zu 1000 Mark erlaſſen, wenn 
der Verurteilte bei der Begehung der Tat un⸗ 
beſtraft oder nur unerheblich vorbeſtraft war. 
Freiheitsſtrafen bis zu drei Monaten und Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 500 Mark werden auch Vorbe⸗ 
ſtraften erlaſſen. Unter denſelben Vorausſetzun⸗ 
gen, unter denen Straferlaß eintritt, werden 
auch anhängige Verfahren niedergeſchlagen, 
wenn die Tat vor dem 2. Auguſt 1934 begangen 
iſt, dem Tage des Ablebens des Reichspräſiden⸗ 
ten v. Hindenburg und des Uebergangs ſeiner 
Befugniſſe auf den Führer. 

Die politiſchen Straftaten, für die Straffrei⸗ 
heit in Geſtalt von Straferlaß und Nieder⸗ 
ſchlagung gewährt wird, find: 

Beleidigungen des Fühters und Reichs⸗ 
kanzlers, 

ſolche durch Wort oder Schrift begangene 
Verfehlungen gegen das Wohl oder das 
Anſehen des Reiches, die nicht aus volks⸗ 
oder ſtaatsfeindlicher Geſinnung entſprungen 


find, 

Straftaten, zu denen ſich der Täter durch 
Uebereifer im Kampfe für den nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Gedanken hat hinreißen laſſen, 


ſonſtige Beleidigungen und Körperder⸗ 
en im potitiihen Meinungsſtreit. 


Auch hier iſt als Stichtag für die Niederſchla⸗ 
gung beſtimmt, daß die Tat vor dem 2. Auguſt 
1934 begangen ſein muß. 


Ausgenommen von der Amnieſtierung 
poltiſcher Verfehlungen find Hochverrat, Lan- 
desverrat und Verrat militäriſcher Geheimniſſe, 
alle Verbrechen gegen das Leben, Sprengſtoff⸗ 
verbrechen, wenn ein Menſch getötet oder ner- 
letzt worden ift, und ſchließlich alle Handlungen, 
bei denen die Art der Ausführung oder die 
Beweggründe eine gemeine Geſinnung des 
Täters erkennen laſſen. ; 


Eine Ausführungsanweiſung des Reichsmini⸗ 
ſters der Juſtiz, die Vorſchriſten für die Straf⸗ 
anſtalten, die Strafvollſtreckungs⸗ und Strafver⸗ 
folgungsbehörden enthält, wird. in der er 

uſt Si 


erſcheinenden Nummer der „Deutſchen 
veröffentlicht. J 7 

Im Zuſammenhang mit der Verkündung des 
Geſetzes über die Gewährung non Straffreiheit 
vom 7. Auguſt 1934 hat der Führer und Reihs- 
kanzler durch Erlaß an die Landesregierungen 
verfügt, daß auch ſämtliche Fälle von Schutzhaft 
einer beſchleunigten Nachprüfung unterzogen 
werden und die Entlaſſung aus der Schutzhaft 
erfolgen foll, wenn der Anlaß für die Verhän⸗ 
gung geringfügig war oder wenn nach der 
Dauer der Haft und der Weſensart des Häft⸗ 
lings erwartet werden kann, daß dieſer ſich dem 
nationalſozialiſtiſchen Staat und ſeinen Organen 
gegenüber künftig nicht mehr feindſelig verhal⸗ 
ten wird. Dabei hat der Führer und Reichs⸗ 
kanzler ausdrücklich betont, daß auch diejenigen 
Fälle, in denen die Schutzhaft im Zuſammenhang 
mit der Aktion vom 30. Juni 1934 verhängt 
worden iſt, wohlwollend nachgeprüft werden 
ſollen. 


Die Tagung der Auslandpolen 


Fünfter Tag und Schluß 


Am fünften Tage der Tagung fand eine 
Vollſitzung ſtatt, auf der die Vorſitzenden 
der einzelnen Ausſchüſſe Bericht über die Kom⸗ 
miſſionsberatungen erſtatteten. Der Hauptaus⸗ 
ſchuß hat alle Anträge der Unterausſchüſſe an- 
genommen und eine Reihe Sonderentſchließun⸗ 
gen gefaßt. In einer ebenfalls vom Haupt⸗ 
ausſchuß gefaßten Erklärung ift geſagt, daß die 
Polen, wo immer ſie auch wohnen, eine Ver⸗ 
tiefung und Entwicklung der nationalen Kul⸗ 
tur anſtreben. Die Tagung iſt der Anſicht, daß 
die Arbeit der polniſchen Nation in nichts das 
entſprechende Verhältnis zwiſchen den in der 
Fremde wohnenden Polen und dem Gaſtſtaate 
ſtören könne. 

Da kein Widerſpruch erhoben wurde, erklärte 
der Vorſitzende swietlik alle Entſchließungen 
als angenommen und ſtellte dann feſt, daß zu 
dem Statut des Weltverbandes der Ausland⸗ 
polen keine Verbeſſerungen eingelaufen ſeien, 
jo daß auch dieſes als angenommen gelte. 

Nach der einſtimmigen Entlaſtung des zurück⸗ 
tretenden Organiſationsrats wurde zum Vor⸗ 
ſitzenden des Hauptrates des Weltverbandes 
der Auslandpolen Senatsmarſchall Wladyſtaw 
Raczliewicz gewählt. Zum Bürodirektor wurde 
Stefan Lenartowicz berufen. Ferner wurden 
die Mitglieder des Rates gewählt. 

Der Vorſitzende swietlik dankte dem Organi- 
ſationsrat für feine Arbeit und den Brüdern 
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in Polen für die gaſtfreundliche Aufnahme und 
ſchloß hierauf die Sitzung. ` 


155 polniſche Bergarbeiter 
in Frankreich entlaffen 


Paris, 9. Auguſt. 135 polniſche Bergarbeiter 
der Grube „Escarpelle“ erlitten am Mittwoch 
abend bei der Auszahlung des 14⸗Tage⸗Lohnes 
eine unangenehme Ueberraſchung. Man teilte 
ihnen ihre ſofortige Entlaſſung mit. 
Dieſe Maßregelung iſt die Antwort der franzö⸗ 
ſiſchen Grubenverwaltung auf den politiſchen 
Streik der polniſchen Bergleute, die ſich zum 
Proteſt gegen die Entlaſſung zweier Kameraden 
40 Stunden im Stollen verſchanzt und zwölf 
Franzoſen als Geiſeln gefangen gehal⸗ 
ten hatten. 


80 polniſche Bergarbeiter 
werden ausgewieſen 

Wie dem „Temps“ aus Arras berichtet wird, 
jind gegen 80 der entlaſſenen 135 polniſchen 
Bergarbeiter von Escarpelle Ausweiſungs⸗ 
befehle erlaſſen worden. Sie haben das fran⸗ 
zöſiſche Gebiet binnen drei Tagen zu verlaſſen, 
widrigenfalls ſie zwangsweiſe über die Grenze 
abgeſchoben werden. Im Laufe des Donners⸗ 
tags ſind ſechs weitere polniſche Arbeiter ver⸗ 
haftet worden. 


Wieder ein deutſcher Lehrer 
nach dem Oſten verſetzt 


Die deutfche Schule in Jirke foll aufgelöſt werden 


Noch ift die Hiobsbotſchaft von der Verſetzung 
des erſten Vorſitzenden des Landesverbandes 
deutſcher Lehrer in Polen, des verdienſtvollen 
Schulleiters Paul Jendrike in Bromberg, 
nach dem Oſten in friſcher Erinnerung, da 
geht uns wieder die Nachricht aus einer ande⸗ 
ren Gegend unſeres Landes zu, daß auch dort 
ein älterer deutſcher Lehrer mit großer Familie 
ohne Angabe von Gründen eine Verſetzung nach 
dem Oſten erhalten hat. 

Der langjährige Schulleiter der deutſchen 

Schule in Miloſtowo, Kreis Birnbaum, 

Bach, zuletzt ein Jahr Lehrer der deutſchen 

Abteilung in Zirke, wurde mit dem 

1. Auguſt d. J. nach Karczmiſta, Kreis 

Pulawy (hinter Warſchau), an eine rein 

polniſche Schule verſetzt. 

Herr Bach war ſeit 1922 im Kreiſe Birn⸗ 
baum ausſchließlich an deutſchen Schulen tätig; 
er hat ſtets zur vollen Zufriedenheit der Schul⸗ 
aufſichtsbehörden gewirkt, aber auch ſein 
Deutſchtum nie verleugnet. Seine Verſetzung, 
welche bereits ſeit Februar im Zuge iſt, war 
damals zurückgenommen worden, erfolgte jetzt 
aber endgültig. 


Herrn Bach trifft dieje Verſetzung um jo 
härter, als er in einen Ort kommt, in welchem 


überhaupt keine Deutſchen ſind und wo auch 
ſeine vier ſchulpflichtigen Kinder keine Gelegen⸗ 
heit haben werden, eine deutſche Schule zu be⸗ 


ſuchen. 

Die, deutſche Schule in Zirke, welche im 
vergangenen Schuljahre von 75 deutſchen Rin- 
dern beſucht wurde, fol aufgelöſt werden. 


Keine Straßenbauten in polen? 


Warſchau, 9. Auguſt. Unter Berufung auf 
Mitteilungen aus maßgebender Quelle men. 
det ſich die . pegen die in einer Zeitung 
veröffentlichte Ankündigung, daß der polni- 
ſche Staat beabſichtige, demnächſt in Groß⸗ 
britannien eine Anleihe von 800 Millionen 
Zloty aufzunehmen, deren Ertrag zur An⸗ 
lage neuer Landſtraßen benutzt werden ſolle. 
Dies wird als vollkommen unzutreffend be⸗ 
zeichnet. Im Zuſammenhang damit weiſt die 
Preſſe auf die Rede hin, die Miniſterpräſi⸗ 
dent Kozlowſki vor kurzem gehalten hat. Aus⸗ 
drücklich habe der Minifterpräfident in dieſer 
Rede eine Politik der Inveſtierungen in 

roßem Maßſtab abgelehnt, weil ſie nach 
keiner Anſicht nur ein künſtliches Mittel zur 

e der wirtſchaftlichen Kriſe dar⸗ 
tellte. 


Berſiaallichung der Lilbervorräle in USA 


Ein Wahlmandver Rooſevelts? 


Wafhingten, 9. Yuguft. Präſident Roosevelt 
hat am Donnerstag eine Verordnung über die 
Verſtaatlichung der Silbervorräte in den Ver⸗ 
einigten Staaten bekanntgegeben. 

Danach muß alles Silber, das ſich am 
9. Auguſt in den Vereinigten Staaten 
befindet, innerhalb von 90 Tagen an 
das sminifterium abgeliefert werben. 
Von der Ablieferungsverpflichtung befreit find 
Silbervorräte, die für gewerbliche und indu⸗ 
ſtrielle Zwecke oder für die Erfüllung ausſtehen⸗ 
der Kontrakte benötigt werden, ferner Silber⸗ 
beftände, die fremden Regierungen und frem⸗ 
den Zentralbanken gehören, oder verarbeitetes 
Silber und Silbermünzen der Vexeinigten 
Staaten und des Auslandes. Die Regierung 
hat die Ermächtigung erhalten, Silber aufzu⸗ 
laufen, bis der nationale Beſtand an Müh- 
tungsmetall das Verhältnis 25 Prozent Silber 
zu 75 Prozent Gold erreicht hat. 
She, 7 


Franzöſiſche Preſſeſtimme 

atis, 10. Auguſt. Die Verſtaatlichung des 
Silbers in den Vereinigten Staaten hat in 
Paris, wo ſie als 
? euer Schritt zur Inflation 
angeichen wird, nicht überrajht. Ueber die 
Gründe, die den Präſidenten der Vereinigten 
Staaten zu ſeinem Schritt veranlaßt haben, ſtellt 
mana folgende Mutmabungen an: In drei 

onaten werden die erſten Wahlen nach der 


Amtsübernahme des Präſidenten ſtattfinden und 
nun ſteht feſt, nn trotz ſeines guten Willens 
und trotz aller An le en der amerikaniſche 
Staatschef nicht alle abier zufriedengeſtellt 
hat. 


Durch die Verſtaatlichung des Silbers er⸗ 
füllt Rooſevelt die Wünſche der Bundesitan- 
ten, die zu den größten Silbererzeugern der 
Welt gehören, und eheicheitig, auch die 
Wünſche der armer, da die Maßnahmen 
unmittelbar eine beträchtliche Steigerung 
der Getreide⸗, Baumwoll- und Kautſchul⸗ 
preiſe zur Folge haben müſſen. 


In Wahlzeiten fallen derartige Beweismittel 
ſtart ins Gewicht. Das iſt die politiſche Seite 
der Operation. Vom finanziellen Standpunkt 
aus hat Rooſevelt durch die Verbreiterung der 
Metallbaſis, auf die er den Dollar ſtellen wird, 
F deſſen Inflationsmöglichkeiten era 
höht. 


Die Maßnahme wird ſchließlich auch große 
RNückwirkun auf gewiſſe Handelsmärkte 
des Fernen Oſtens, namentlich auf den Wirt: 
ſchaftsaustauſch iſchen China und den 
Vereini Staaten haben. 


Die Rolle, die das Silber künftig in der ame⸗ 
rikaniſchen Wirtſchaft ſpielen wird, wird es 
Ehina erlauben, einer der wichtigſten Abnehmer 
der Vereinigten Staaten zu werden. Auch das 
iſt nicht zu unterſchätzen, da die amerikaniſchen 

rzeugniſſe auf dieje Weiſe ein ungeheures Ah: 
ſatzgebiet erhalten und die Unterſtützung Chi- 
nas, ſei es auch nur, um die Japaner zu ärgern, 
das Dogma der ameritkaniſchen Politik ijt. 


Rückzug Rooſevelts 


Bevorſtehende Lockerung der Regierungskontrolle der Codes 


London, 9. Auguft. Der bekannte Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ in Waſhington ſpricht in 
einem Telegramm von dem „ſtrategiſchen Rück⸗ 
zug“, der fih in der Code⸗Abteilung der NRA- 
Geſetzgebung vorbereite. 

Die Beſchleunigung der Coderegulierung in 

weiteren Wirtſchaſtszweigen habe weſent⸗ 

lich den Zweck, möglichſt bald zu einer all⸗ 
gemeinen RNeorganiſatioß des ganzen 
J Syſtems überzugehen 
und ſie einheitlich ohne Nachzügler und Wider⸗ 
ſprüche umfaſſend durchzuführen. 

Davon abet unabhängig hat die einmonatige 
Turnee Generals Johnſon durch Amerika das 

Ergebnis gehabt, daß ſämtliche Arbeitgeber in 
Städten unter 2500 Einwohnern, die von der 
Eodegeſetzgebung bisher ergriffen worden find, 
mit einem Strich außerhalb ihres Bereiches ge⸗ 
ſtellt werden, ſoweit Mindeſtpreiſe und Löhne 
oder Höchſtzeiten der Arbeitsſtunden in Frage 
kommen. Ebenſo ſind die Beſchränkungen der 
Zeiten, während derer Läden offen bleiben 
dürfen, für fie aufgehoben. Was Kinderarbeit 
angeht, ſo bleiben die bezüglichen Vorſchriften 
beſtehen, ebenſo die, die unter das Kapitel 
„Handelsprattiten” fallen, aber mit Ausnahme 
der genannten Mindeſtpreisvorſchriften. 

Was die allgemeine Codepolitit angeht, jo 
lagen bei Rückkunft General Johnſons nicht 
weniger als 200 neue Kodifikationen zur Billi⸗ 
zung vor. Die Anmeldung freiwillig verein- 
barter Abkommen muß am 12. Auguſt abge⸗ 
ichloſſen ſein, andernfalls Zwangskodifikation 
vorgenommen wird. 

Wie geſagt, handelt es ſich aber dabei nur 
um die Vorbereitung zu einer allgemeinen 
Umſtellung. Sie zielt auf Freigabe größerer 
Ausſchnitte im induſtriellen und gewerblichen 
Leben der Vereinigten Staaten zugunſten des 
Prinzips der induftriellen „Selbſtverwaltung“ 
und der Zurückdrängung von Regulierungen 
durch die Regierung. Es wird angenommen, 
daß eine der erſten Aufgaben des Präſidenten 
Rooſevelt nach ſeiner Rücktehr die Inangriff⸗ 
nahme dieſer Reorganiſation fein wird. 

* 


Der Gedanke der „Selbſtoerwaltung der Fn- 
duſtrien“ hat ſich ſchon ſeit dem Ende des pori- 
gen Jahres geltend gemacht. Darunter wäre 
zu nerftehen, daß die Induſtrien zwar verpflich⸗ 
let find, fih über die allgemeinen Linien ihrer 
Tätigteit zu einigen, daß aber das Nejultat 
ihrer Vereinbarungen nicht mehr einer behörd⸗ 
lichen Billigung und Einwirkung unterläge, 
wie es jetzt der Fall iſt. 


Reden Schuſchniggs 
und Starhembergs 


Wien, 9. Auguſt. Geſtern fand auf dem 
Wiener Heldenplatz eine Trauerkundgebung 
der „Vaterländiſchen Front“ für Bundes⸗ 
kanzler Dr. Dollfuß ſtatt. Nach polizeilichen 
Angaben nahmen 80 000 Perſonen daran 
teil. Die Hauptredner waren Bundeskanzler 
Dt. Schuſchnigg und Vizekanzler Starhem- 
berg. Bundeskanzler Schuschnigg führte 
u. a. aus: „In dieſer ernſten Stunde rufe 
ich euch Oeſterreicher wiederum zur Beſin⸗ 
nung und zum Frieden. Wir wollen jedem, 
auch dem Verhetzten, auch dem, der ſich miß⸗ 
brauchen ließ, ſofern er guten Willens iſt, 
die Hand zum öſterreichiſchen Frieden reichen. 
Aber eines: 

2 690 ee oder 1 ont 

auf feinem Gewiſſen frägf, 

a Um gibt es keine Verſöhnung, mit 
s dem gibt es keinen Frieden. 


Die Erinnerung an Engelbert Dollfuß möge 
bei allen, die heute beiſammenſtehen, an⸗ 
einandergeſchweißt, jene Gemeinſamkeit 
ſehen. Deutſche — jawohl, deutſche — öſter⸗ 
reichiſche Treue zu unſerem Volk und Land 
möge uns anführen in die Zukunft, in das 
Oeſterreich, das als freies deutſches unab- 
hängiges Land Hüter werden möge euró: 
päiſcher Kultur und europäiſchen Friedens“. 
Der Vizekanzler Starhemberg ſagte u. a. 
„Wir Oſtmarkdeutſchen fühlen es in uns, 
daß wir im wahrſten Sinne des Wortes 
von der göttlichen Vorſehung auserwählt 
ſind, durch unſere Leiden, durch unſere Opfer 
das Schickſal der Welt zu geſtalten.“ Der 
weitere hr def der Rede des Vizekanzlers 
brachte ſehr heftige Angriffe auf den Natio⸗ 
eutſche Reich. 


Standrecht in Kärnten aufgehoben 


Wien, 9. Auguſt. Der Sicherheitsdirektor für 
Kärnten hat das Standrecht für das Bundes⸗ 
land Kärnten aufgehoben. Weiter beſteht das 
Standrecht für Niederöſterreich und Wien. 


Berbot des Saarbrücker 
Sängerfeites? 5 


Saarbrücken, 10. Auguſt. Die „Saar: 
brücker Zeitung“ meldet: 

Wie wir erfahren, iſt das für den 7. und 
8. September angeſetzte Sängerfeſt des 
Saar-, Moſel⸗ und Nahe⸗Gaues verboten 
worden. Zu dem Feſt wurden einige zehn 
tauſend Sänger aus dem Reich erwartet. 
Umfangreiche Vorbereitungen waren bereits 
getroffen, da nach den Angaben maßgeben: 
der Stellen der Regierungskommiſſion auf 
Grund der früheren Erfahrungen mit den 
Sängern keine Bedenken gegen das Feſt be⸗ 
ſtanden und ſeine Genehmigung daher als 
eine Frage von lediglich formaler Bedeu- 
tung angeſehen werden konnte. 

Die Formalität hat, wenn wir genau un⸗ 
terrichtet ſind, in der e der Ab⸗ 
ftim FRE eſtanden. Offenbar 
iſt die nicht erfolgt. i 


Amtsenthebung von Superinten: 
denten in der Rheinprovinz 


Koblenz, 9. Auguſt. Nachdem, wie bereits 
emeldet, der Superintendent von Oettingen von 
einem Amte ſuspendiert worden iſt, ſind jetzt 
weitere fünf Superintendenten in der Rhein⸗ 
proving ihres Amtes enthoben worden. Es 
handelt ſich um die Superintendenten Staudte 


nalſozialismus und das 


(Lachen), Bäzken (Rheydt), Denkhau⸗ 
(Mörs), Rentrop (Bonn) und Gill 
manns (Simmern). 

Das Urteil gegen Arpinati 


und Genoſſen 

Bologna, 9. Auguſt. Die Urteile gegen die 
20 Mitglieder der Faſchiſtiſchen Partei, die auf 
Anordnung des Bologneſer Parteiſekretärs Sta⸗ 
race, Arpinati fogar auf direkte Weiſung Muſſo⸗ 
linis, Pler Inſubordination aus der Partei 
duns ſchleſſen wurden, find jetzt verkündet wor 

en. 

Fünf von ihnen wurden zu fünf Jahren Ber? 
bannung auf den Lipari⸗Inſeln, einer zu vier 
Ja ren, drei zu drei Jahren und fünf zu zwe! 

ahren Verbannung verurteilt. Gegen zwei if 
auf Zwangsarbeit in Munitionsfabriten für die 
Zeit von a: 1 und auf Einſchränkung 
der perſönlichen Freiheit durch behördliche Vor 
ſchrift über ihren Wohnſitz erkannt worden. Die 
vier übrigen wurden bis auf weiteres unter 
polizeiliche Auſſicht geſtellt. 
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Rückzug Eifwinows? 


In den „Basler Nachrichten“ leſen wir 
nachſtehenden Bericht aus Warſchau: Der 
polniſche Widerſtand gegen die Oſtpakt⸗Pläne 
Barthous hat durch die höfliche Form und 
die geſchmeidige Taktik, in der der Außen⸗ 
miniſter Beck ihn 7 8 die erſten Teilerfolge 
erzielt. Becks Reiſe nach Riga war geſchickt 
arrangiert. Weder in der eſtniſchen noch in 
der lettiſchen Hauptſtadt wurde offen gegen 
den Oſtpakt demonſtriert. Die polniſchen Di⸗ 
plomaten und die Außenpolitiker der beiden 
Baltenſtaaten widmeten dem Gedanken der 
regionalen Friedensſicherungen ſogar man⸗ 
ches freundliche Wort und markierten ihre 
Vorbehalte nur mit großer Zurückhaltung. 
Aber in Moskau erklärte unmittelbar darauf 
der eſtniſche Außenminiſter ganz 
eindeutig: Vorausſetzung der Teil- 
nahme ſeines Landes an einem Pakt dieſer 
Art fei, von Einzelheiten abgeſehen, die Ju- 
ſti'mmung auch der Re,ierungen 
von Warſcha u und Berlin. Im ſel⸗ 
ben Sinne ſprach ſich eine Note der let⸗ 
tiſchen Regierung an Litwinow aus. 
Da Finnland, deſſen Beteiligung in dem 
Barthou⸗Plan ebenfalls vorgeſehen iſt, 
überhaupt nichts von einem neuen Pakt 
wiſſen will, beſteht alſo bereits eine ziemlich 
breite Front der Oſtſtaaten, die der Verwirk⸗ 
lichung des Paktvorſchlages mindeſtens ernſte 
Hinderniſſe entgegenſetzen. 


Die polniſche Politik legt ſichtlichen Wert 
darauf, die ſachlichen Bedenken der 
Oſtſtaaten ſcharf von der Oppoſition 
Deutſchlands gegen die Ideen Bar⸗ 
thous abzugrenzen. Soweit die Gründe 
der Berliner Weigerung, ſich an dieſem 
Achtſtaatenvertrag zu beteiligen, grundſätz⸗ 
licher Natur ſind, kann weder Polen noch 
einer der Baltenſtaaten ſie billigen. Ginge 
es nur darum, dem deutſchen Wunſch 
nach Grenzrewiſion eine letzte, end- 
gültige Rechtsſchranke vorzubauen, ſo wäre 
die Zuſtimmung in Oſteuropa allgemein. Die 
darüber hinausgehende Konſtruktion einer 
Verpflichtung zur gegenſeitigen 
Hilfe iſt es, die hier nicht überzeu⸗ 
gen kann. Polen und die kleineren Oſtſee⸗ 
ſwaten wollen ihre Grenzen weder von der 

ruſſiſchen roten Armee noch von der deut⸗ 

ſchen Reichswehr verteidigen laſſen. Ihr 
: iderſtand richtet fich ſowohl gegen die ge— 
plante engere Bindung an Moskau, wie auch 
goen die Vorſtellung, daß einer der aktiven 
5 ranten der Unverſehrtheit ihres Gebietes 
künftig Berlin ſein ſollte. Schon dieſer Ge⸗ 
dente gang ſchließt eine gemeinſame polniſch⸗ 
deutſche Oppoſition gegen die Vorſchläge 
und Litwinows aus. Dazu kommt 
aber in Warſchau noch das taktiſche Beden⸗ 
ken, bof ein Zufammengehen mit dem Deut: 
ſchen Reich in dieſer Frage die Zugeſtänd⸗ 
niſſe der ſtmächte an die Berliner Wün⸗ 
ſche auf dem Gebiet der Rüſtungspolitik ver⸗ 
mehren könnte. Auch an einem ſolchen Er⸗ 
folg iſt Polen in keiner Weiſe intereſſiert. 
gibt man denn hier ſchon jetzt deutlich 
m verſtehen, daß auch ein etwaiger deutſcher 
miall in der Paktfrage die Einwände des 
Marſchalls Pilſudſkis gegen dieſen Vertrags⸗ 
entwurf noch nicht entkräften würde. 


— 


t 


Die Pariſer Preſſe hat für diefe Haltung 
Polens bisher wenig Verſtändnis bewieſen. 
Ihre Warnungen, Beſchwörungen und Dro- 
hungen reden an den Warſchauer Argumen⸗ 
ten ſo gänzlich vorbei, daß ſie bisher ohne 
jede Wirkung geblieben ſind. Dagegen hat 
die Sowjetdiplomatie es dankbar gewürdigt, 
daß die polniſche Kritik am Oſt⸗ 
pakt jede antiruſſiſche Spitze 
ſorgfältig vermied und ſich auch in- 
ſofern von der reichsdeutſchen Haltung deut⸗ 
lich abhob. Es iſt ſicher kein Zufall, daß ge- 
rade in dieſem Augenblick, da Polen mit 
feinen baltiſchen Freunden politiſch einiger- 
maßen vereinſamt daſteht, von Moskau aus 
eine ganze Reihe von Freundſchaftskundge⸗ 
bungen für den Staat Pilſudſkis ins Werk 
geſeßt wurde. Die überaus herzliche Be— 
grüßung einer polniſchen Flottille in Lenin⸗ 
Mi die demonſtrative Entſendung ruſſiſcher 

ilitärflieger nach Warſchau und die laute 
Begleitmuſik der Regierungspreſſe beider 
Länder zu dieſem Beſuchsauskauſch verdienen 
aufmerkſame Beachtung. Fürchtet auch Lit⸗ 
winow eine deutſche Sonderverſtän⸗ 
digung mit den Weſtmächten als 
Folge der verſchlechterten internationalen 
Lage des Reichs? Er kann einen deutjch- 
franzöſiſchen Ausgleich in der Rüſtungsfrage 
ebenſowenig wünſchen wie Pilſudſki und 
würde gegenüber einer ſolchen Konſtellation 
genau wie zur Zeit der Diskuſſion des Bier- 


mächtepakts eine oſteuropäiſche Gegenfront 
zu bilden verſuchen. Aber die immer ängſt⸗ 
liche Sowjetdiplomatie rechnet allem An⸗ 
ſchein nach auch bereits mit der Möglichkeit 
eines Scheiterns jeder Verſtändigung über 
den Oſtpakt. Für dieſen Fall will ſie nicht 
Warſchau, ſondern Berlin mit der Schuld 
am Mißerfolg des großen Kompromißplanes 
Barthous belaſten und in Europa weiterhin 
iſolieren. Daher kommt Moskau dem Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki durch die polniſch⸗xuſſiſche 
Flotten- und Flieger-Verbrüderung ſchon 
jetzt auf halbem Wege entgegen. Die War⸗ 
ſchauer offiziöſe „Gazeta Polſka“ hat diefe 
Gelegenheit ſofort benutzt, um darzulegen, 
daß eine ſolche direkte Verſtändigung von 
einer bewaffneten Macht zur anderen eine 
viel beſſere e a ſei als alle ver⸗ 
wickelten politiſchen Konſtruktionen. Sie lädt 
auf dieſe Weiſe ihrerſeits nicht ohne Geſchick 
die Ruſſen 1 einem Rückzug in der Pakt⸗ 
frage ein. Litwinow wird dieſer Aufforde⸗ 
rung kaum folgen, ſolange noch eine Aus⸗ 
ſicht für die Verwirklichung ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Anregungen beſteht. Aber ſeine Politik 
iſt elaſtiſch genug, um auch die neuen Chan⸗ 
cen wahrzunehmen, die ſich hier bieten. In 
dem Kampf für und gegen den Paktplan 
Barthous wird jedenfalls noch nicht das 
letzte Wort über die Neugeſtaltung der 
zwiſchenſtaatlichen Beziehungen in Oſteuropa 
geſprochen. ; Dr. B. 


Nach dem Tode Hindenburgs 


Schmähungen des „Kurjer Poznañjti“ 


Unter dieſer Ueberschrift veröffentlicht der 
„Kurjer Poznanſti“ am Donnerstag einen Auf⸗ 


jag feines Allenſteiner Korreſpondenten, 


der ſich ſchamhaft hinter dem Pſeudonym 
„Secundus“ verbirgt. Angeſichts der Tatſache, 
daß die ganze Welt Hindenburg als Menſchen, 
Heerführer und Staatsmann gewürdigt und 
geehrt hat, berührt die maßlos gehäſſige Art 
peinlich, in der der Herr Korreſpondent aus 
Allenſtein das Andenken des großen Toten in 
den Schmutz zu ziehen bemüht iſt. Wir bringen 
nachſtehend den Bericht in wörtlicher Weber: 
ſetzung: 

„Der Name des verſtorbenen Reichspräſiden⸗ 
ten war in Oſtpreußen jedem bekannt. Der 
Sieg Hindenburgs über die ruſſiſche Armee bei 
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gegenüber jenem Fenſter im Lager, wo die Kameraden 
die verabredete Signalſtation eingerichtet haben. 
bevor er weiter marſchiert, muß er wiſſen, ob ſeine 
bemerkt worden iſt, dann muß er unverzüglich ins Lager 


Tannenberg im Jahre 1914 hat ſeinen Namen 
in dieſem Gebietsteil ungewöhnlich populär 
gemacht. Die oſtpreußiſche Preſſe war es ſeit 
dieſem Tage gewöhnt, Hindenburg den „Ret⸗ 
ter Oſtpreußens“ zu nennen. Dies Wort ſprach 
das Volk nach, das durch den Sieg über die 
Ruſſen erfreut war, von denen die Deutſchen 
vor der Schlacht bei Tannenberg geſagt hatten, 
ſie würden die Beine und Arme allen denen 
abſchneiden, denen ſie unterwegs begegnen. 
Während dieſer Schlacht und auch hinterher 
hat niemand Hindenburg mit eigenen Augen 
geſehen. Er zeigte ſich nicht in Oſtpreußen, 
auch nicht in den ſpäteren Jahren, als er noch 
an der Weſtfront kämpfte. Aber man hörte 
nicht auf, von ihm zu ſprechen. Und das iſt 


nicht verwunderlich, denn Hindenburg hat fit 
der Bevölkerung ſelber in Erinnerung gebracht. 
Als nämlich die deutſche Regierung gegen 
Schluß des Krieges die 9. Kriegsanleihe aus 
ſchrieb, wandte ſich Hindenburg mit folgenden 
Worten an die Bevölkerung: „Wer die Kriegs: 
anleihe zeichnet, ſchärft die Waffen!“ Die oſt⸗ 
preußiſche Bevölkerung hat dieſe Worte außer⸗ 
ordentlich gut verſtanden. Vom Krieg hatte 
ſie genug, ſie wollte den Frieden. Deshalb gab 
ſie nichts für die Kriegsanleihe. (Der Herr 
Korreſpondent aus Allenſtein ſchließt hier von 
ſich auf die deutſche Bevölkerung Oſtpreußens 
und beleidigt ſie in infamer Weiſe. Red. des 
P. T.) 

Nach dem Kriege, während der düſteren Ver⸗ 
handlungen über den für Deutſchland ſchmerz⸗ 
haften Verſailler Vertrag, hat die oſtpreußiſche 
Bevölkerung Hindenburg faſt vergeſſen. Hin⸗ 
denburg mußte ſich ihr deshalb von neuem in 
Erinnerung bringen. Er tat dies durch eine 
geräuſchvolle Reiſe durch Oſtpreußen, die zum 
Zweck des Beſuchs der Schlachtfelder bei Tan⸗ 
nenberg unternommen wurde. In einer Ort⸗ 
ſchaft in Ermland wurde er von dem Geiit- 
lichen degrüßt, der ſeine Rede mit den Worten 
ſchloß: „Wir haben Gott geehrt, jetzt wollen 
wir unſeren Retter ehren.“ 


Dann folgte die Wahl Hindenburgs zum 


Reichspräſidenten. Als erſter Bürger des 
Staates kam er öfter nach Oſtpreußen. Er 


nahm auch an den Einweihungsfeierlichkeiten 
des Tannenberg⸗Denkmals teil. Die nächſte 
Nacht verbrachte er auf dem Schloß in Allen⸗ 
ſtein, dem ehemaligen Sitz des K kus. 
Am darauffolgenden Tage ſah man ihn öfter, 
wenn er im Auto langſam durch die Straßen 
Allenſteins fuhr. Kurz darauf ſchrieb die Fri⸗ 
ſeurinnung in Allenſtein in ihrem Protokoll 
zum ewigen Angedenken, daß eines ihrer Mit⸗ 
glieder eigenhändig Hindenburg den Bart ge⸗ 
ſchoren habe. 


Dann erfuhr die oſtpreußiſche 
von der Schenkung Neudecks und der Uebernahme 
des Gutes durch Hindenburg. Im Zuſammen⸗ 
hang damit liefen bei dem Propſt von 
Klewti (2) im Kreiſe Allenſtein Anfragen 
wegen des dortigen Gutes ein, das ehemals der 
Familie Beneckendorff gehört haben ſoll. Es 
handelte ſich entweder um den Ankauf dieſes 
Gutes für Hindenburg oder irgendeine andere 
Kombination ſeiner Familie. 

Hindenburg wurde geſundheitkich von Jahr 
zu Jahr ſchwächer. Dennoch ließ man ihm 
keine Ruhe, ſondern erdachte immer wieder 
neue Veranſtaltungen, zu denen ſie den in Neu⸗ 


Das Ist doch des Schönstel Denn mit Niveo richtig sormenbaden, 


Be 
udt 
nicht g 


richtig freiluftbaden, das Ist erholsam und erfrischend; dos ist auch 
eine Wohltot und for Ihre Haut eine richtige Pflege. Und es bedeutet 
überdies verstärkten Schutz gegen Sonnenbrand. 


Aber stek vorher einreiben, nie mit nassen Körper sonnsnbuden orid dis- Eiiyeiiem 
aach Bedor! wiedarholest 


Soll, darf er IS hemah ih an jie wenden um Geld und 

Hilfe: — Er leidet 

Flucht gejigent Aber er darf diefe Helferin für 
e 


ntalus⸗Qualen! Er wäre gerettet, die 
Tauſende 


Heimweh 


Ein í i Ge a í * Ge ä ” 

ni 3 „TTT und end- 

— Durchbruch zur kämpfenden Armee, zuſammengeſtellt 
aus den Aufzeichnungen eines Oberleufnants a. D. 
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Dann eskaladiert er auf der anderen Seite hinunter. 
Zunächſt findet er keinen Halt für feine Füße. Er riskiert 
den hohen Abſprung. Unten knallt er hart auf und es dröhnt 
beinahe wie ein Kanonenſchuß in der Schneeſtille. 

. ner und Doria, was war das? Eine Sekunde 
bleibt er erſchrocken bewegungslos ſtehen und lauſcht um 
lid). Er k auf einen lockeren Holzſteg geſprungen. Aber 
es rührt ſich nichts. 

Und nun beginnt er ſeinen Marſch nach Deutſchland. 

Gemächlich ſchreitet er aus und beobachtet ſcharf die 
Rae der ruſſiſchen Offiziere auf der anderen Straßen⸗ 


leite. In verſtellter Haltung, mit langen, latſchigen, faulen 


ritten geht er weiter in den Schein einer elektriſchen 
ogenlampe hinein. x 
k Soldaten begegnen ihm und gehen achtlos und fnan- 
an ihm vorbei. An der erſten, paſſenden Stelle biegt 
rab und rennt querfeldein in die Dunkelheit. ? 
sonk rad er auf. jagt. er--Ioni 
im J, Vielen Dank für dieſen erſten Schritt!“ ſagt er lau 
Adr Finſternis und er weiß ſelber nicht recht, an welche 
ar dieſes kurze. dankbare Gebet gerichtet ift. 
nemem weitausholenden Bogen läuft er um das 
dae fe herum, er fühlt weder den grünnigen Froſt noch 
Seli enden Wind, er glüht vor 
ſchlucheit. Noch dreihundert Meter marſchierk er weiter in 
enreichen Hügeln und dann befindet er ſich genau 


99 tr. gp und vor 


zurückrennen. Iſt fie nicht bemerkt worden — — — auf, 
weiter, hin Deutſchland. 

Die Signalſtation iſt verdammt einfach. Klink gibt den 
Anruf. Dreimal flaggt ein Streichholz auf. Dann vergeht 
eine ewiglange Sekunde und ſein Herz preßt ſich zuſammen. 
Nur kein rotes Licht! — — betet er raſend. 

Hurra! Beinahe hätte er aufgebrüllt. Drüben brennt 
ein mildes, ruhiges, weißes Licht. „Alles in Ordnung!“ 

Und mehr braucht er für heute nicht zu wiſſen. 

Er ſetzt ſich aufgeregt und überglücklich in den Schnee, 
ſteckt fih eine Zigarette an und ſchluckt in haſtigen ug 
den Rauch. Wie wunderbar ift die Welt, wenn man frei 


iſt, denkt er. 5 4 
Dann macht er ſich auf, ſchluckt auch ſeine . 
Freude hinunter und begibt ſich in die Stadt. Jetzt braucht 
er ſeine ganze Kaltblütigkeit. Er geht jetzt an die gefähr⸗ 
lichſte und ſchwerſte und wichtigſte Arbeit: Quartier, Paß 
und Geld beſorgen. à 

Zunächſt ſtrolcht er den Reſt der Nacht herum, denn 
er meiß keine Adreſſe, wo er ohne weiteres unterkommen 
kann. Am Morgen geht er zu dem Manne, der fein Geld- 
depot verwaltet und hebt die zweihundert l ab. Von 
feiner Flucht jagt er kein Wort. Der Mann darf nichts 
wiſſen und Klink erzählt, daß er für zehn Rubel Schmier⸗ 
geld einen Poſten beſtochen habe, damit er mal ein bißchen 
in der Nacht herumſtromern kann. 

‚Der Mann nickt ernſt. Ob er es glaubt oder nicht, ſteht 
dahin. Jedenfalls hat Kink vergeblich gehofft, daß er eine 
brauchbare Adreſſe für feine weiteren Pjäne von ihm er- 
fahren würde. Er erfährt nichts. 

Die nächſten beiden Tage und die nächſten beiden Nächte 
liegt er ohne Unterkunft auf der Straße. Und immer dieſe 
erbarmungsloſe, furchtbare, meſſerſcharfe Kälte. 

Da erfährt Klink, daß Schweſter Elſa Brandſtröm, der 
Engel von Sibirien“, mit einem großen Liebesgaben⸗ 
Transport in der Stadt eingetroffen iſt zu einer großen 
Hilfsaktion für die Kriegsgefangenen. 


rden und verzichtet lieber auf die Fühlungnahme, 
— ſchweren Herzens! — 4 


Im Lager aber (Klint bstommt das nach Jahren er- 
zählt) muß irgendetwas von der Flucht eines Offiziers be⸗ 
kannt geworden ſein, denn zur ſelben Zeit, da Klink ratlos 
in der Stadt herumſtromert, wird plötzlich im Lager eine 
große, namentliche Kontrolle abgehalten. 5 

Jeder einzelne Offizier wird aufgerufen und wird in 
Augenſchein genommen. 

„Leutnant Klink!“ / 

15906 ti Offizierſtellvertreter tritt vor. 

„Hier!“ ; 

Der Kommandant ſtutzt. Er hat den Leutnant Klint 
Ba als einmal auf feinen Gängen zum Zahnarzt ge- 
ehen, 


„Sie find der Leutnant Klink?“ fragt der Kommandant 
etwas befremdet. > 
„Zu ehil” brüllt der Offizierſtellvertreter und ver- 


eine Miene. 
Der Kommandant dreht fih um zu den ruſſiſchen Sol 
daten, die hinter ihm ſtehen und fragt einen baltiſchen 
Unteroffizier. 

12 kr K* du, wie der Leutnant Klink ausſieht?“ 

Der serdi weiß ganz genau, wie Klink ausfieht, 
aber er konnte den baumlangen, witzigen und grimmigen 
deutſchen Offizier ſehr gut leiden und da er ſeinen Kom. 
noeh weniger gut leiden kann, ſagt er phlegmatiſch: 

iß nicht.“ y ; 
er Sie hierher ihren Namen!“ befiehlt der 
t. 
Loma enric ſchreibt dig: mit Klints geübter Hand 
et mungel Die Stirn, betrachtet fid) noch 
einmal den falſchen Klink und geht dann achſelzuckend 
weiter. š 


Für den richtigen Leutnant Klink aber iſt es gut, daß 


Poſener Tageblatt & 


deck weilenden Reichspräſidenten einluden. 
Eines Tages wurden in Elbing Pferderennen 
veranſtaltet. Um dieſen den notwendigen 
Glanz zu verleihen, lud man Hindenburg ein. 
Der Generalfeldmarſchall erſchien in Beglei⸗ 
tung ſeines Sohnes, des Hauptmanns (2) 
Hindenburg, und mit ihm eine Menge Neugie⸗ 
riger aus der „bedrohten“ Provinz. Es war 
dies zu einer Zeit, da die Zahl der Unzufrie⸗ 
denen in Oſtpreußen von Tag zu Tag zunahm 
und faſt alle ſchon Hitler wünſchten. Damals 
begann man von Hindenburg die erſten „Stück⸗ 
chen“ zu erzählen. 

Diejenigen, die unter Führung Hindenburgs 
an der Oſtfront kämpften, erinnern ſich, daß er 
ein mutiger und entſchloſſener Soldat war.“ 


* 


So viel Worte, faſt ſo viel niedrige Lügen 
und Schmähungen leiſtet ſich in dieſem Mach⸗ 
werk der „Kurjer Poznanſki“, dies meiſtver⸗ 
breitete polniſche Blatt unſerer Provinz. Der 
unüberbietbaren inneren Schäbigkeit dieſer 
Sudelei iſt ſich der anonyme Verfaſſer oder die 
Schriftleitung ſelbſt bewußt geweſen und hat 
ſich deshalb wenigſtens veranlaßt geſehen, an 
den Schluß des Schmähartikels die weltbekannte 
Binſenwahrheit zu ſetzen, daß Hindenburg ein 
mutiger und entſchloſſener Soldat war. 

Es widerſtrebt jedem anſtändigen Menſchen, 
ſich auch nur andeutungsweiſe mit dem Inhalt 
dieſes Berichts auseinanderzuſetzen. Wir haben 
es nicht nötig, einen großen Toten zu vertei⸗ 
digen, deſſen Leiſtungen und Fähigkeiten von 
ſeinen Gegnern im großen Kriege genau ſo 
ritterlich anerkannt worden find, wie er jelbit 
ſeinen Gegnern nie die Achtung verſagt hat. 
Die Herren vom „Kurjer“ allerdings haben ja 
weder für noch gegen Hindenburg gekämpft, 
ſondern während des Krieges in der Schweiz 
geſeſſen und von dort aus ihre Fäden ge⸗ 
ſponnen. 

Für den „Kurjer Poznanſti“ genügt es, 
einen Mann in einer unwürdigen Weiſe zu 
ſchmähen, weil ihm die Liebe des ganzen 
deutſchen Volkes entgegengebracht wurde. Eine 
ſo unbegrenzte Verehrung iſt ihm in ſeinem 
grenzenloſen Haß gegen alles Deutſche unheim⸗ 
lich. Wir wiſſen, daß die polniſche Nation in 
ihrer Geſamtheit mit dieſen unanſtändigen 
und verlogenen Schmähungen nichts gemeinſam 
hat. Wir denken an das Wort Friedrichs des 
Großen: „Niedriger hängen!“ 

OOO 


Franzöſiſche Lehrer gegen 
marxiſtiſche Einheitsfront 


Paris, 10. Auguſt. Der Nationalverband der 
Lehrervereinigungen proteſtiert gegen die auf 
der Nizzaer Lehrertagung hervorgetretenen 
revolutionären Tendenzen. Die in Nizza grund⸗ 
ſätzlich beſchloſſene Verſchmelzung zwiſchen den 
ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Lehrerver⸗ 
bänden hat im übrigen, wie der „Petit Pari⸗ 
fen“ mitteilt, noch keine weiteren Fortſchritte 
gemacht, weil die kommuniſtiſchen Verbände ſich 
zu gewiſſen Vorbehalten noch nicht geäußert 


hätten 
In kurzen Worten 
Tſchiankajſchek in Fatihan i 


Schanghai, 10. Auguſt. Marſchall Tſchian⸗ 
kajſchek ijt in Fatſchau eingetroffen. Durch Offi⸗ 
ziere ſeines Stabes hat er die Befehlshaber der 
ausländiſchen Kriegsſchiffe darauf aufmerkſam 
machen laſſen, daß eine Landung zum Schutze 
der Ausländer in Fatſchau notwendig ſei. 
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Die engliſche 


Arbeiterpartei 


und die Kleinbürger 


(Von unſerem Londoner s.⸗Mitarbeiter) 


London, Ende Juli 1934 


Die engliſche Arbeiterpartei (Labour) rüſtet 
zu ihrem Parteitag, der im Monat Oktober in 
Southport ſtattfinden ſoll. Dieſer Parteitag 
ſelbſt iſt wiederum gedacht als die letzte große 
Heerſchau von Labour vor den nächſten Wahlen. 
Die Richtlinien für den kommenden Kampf hat 
der Vollzugsausſchuß der Partei in einem Pro⸗ 
gramm niedergelegt, dem die Parole „Für So⸗ 
zialismus und Frieden“ vorangeſtellt iſt. Der 
ſozialiſtiſche Teil dieſes Programms enthält die 
wirtſchafts⸗, ſozial⸗ und innenpolitiſchen For- 
derungen, das Stichwort „Frieden“ kennzeichnet 
das außenpolitiſche Programm. Um bei letz⸗ 
terem zu beginnen: ſein Kernpunkt iſt die all⸗ 
gemeine Abrüſtung, und zwar im großen und 
ganzen, wenigſtens in Bezug auf die ſchweren 
Waffen, auf den Stand der abgerüſteten Mit⸗ 
telmächte. Daneben ſteht die Völkerbundpoli⸗ 
tik. Alles in allem nichts Neues; wir finden, 
vielleicht etwas ſchärſer herausgearbeitet, die 
alten bekannten außenpolitiſchen Forderungen 
Labours, wie ſie bereits von Macdonald, 
Snowden uſw. ſeinerzeit vertreten wurden. 


Der neue ſozial⸗ und wirtſchaftspolitiſche 
Plan dagegen iſt recht umfangreich und in man⸗ 
cher Hinſicht neu. Er iſt, wenn man einen Ver⸗ 
gleich mit den im Jahre 1932 auf dem Partei⸗ 
tag zu Leiceſter aufgeſtellten Forderungen an⸗ 
ſtellt, Ausdruck einer ſtarken inzwiſchen einge⸗ 
tretenen Radikaliſierung. Während beiſpiels⸗ 
weiſe im Leicejter - Programm im weſentlichen 
die VPerſtaatlichung lediglich der Banken und 
Schlüſſelinduſtrien vorgeſehen war, erſtrecken 
ſich nunmehr die Nationaliſierungsforderungen 
auf fajt ſämtliche Induſtrien von Bedeutung, 
alſo über Banken, Stahl und Kohle hinaus auf 
das geſamte Transportweſen einſchließlich der 
Schiffahrt, die Licht⸗ und Krafterzeugung, 
Waſſerverſorgung, die Textilinduſtrie, die 
Landwirtſchaft, die Maſchineninduſtrie und ſo 
fort. Hand in Hand damit ſoll Einkauf und 
Verkauf ſtaatlich beaufſichtigt werden. Neben 
die ſtaatlich geplante und kontrollierte Erzeu— 
gung tritt alſo die ſtaatlich beaufſichtigte 
Güterverteilung. Allein an dieſen Forderun⸗ 
gen. die das neue Wirtſchaftsprogramm La⸗ 
bours noch keineswegs erſchöpfen, läßt ſich der 
Weg ermeſſen, den die Partei, deren Haupt⸗ 
ſtützen die Gewertſchaften, dann die lokalen 
Organiſationen und ſchließlich die Unterhaus⸗ 
fraktion bilden, ſeit Leiceſter bis heute zurück⸗ 
gelegt hat. i 


Welches find die Urſachen dieſer Radilkali⸗ 
ſierung? Die engliſche Arbeiterpartei hat den 
Niedergang des gemäßigten Sozialismus auf 
dem Feſtlande und fein immer ſtärkeres Zurück⸗ 
weichen vor dem Faſchismus und National, 
ſozialismus nicht nur aus „wiſſenſchaftlichem“, 
ſondern auch im höchſt eigenen Intereſſe ſehr 
genau verfolgt. Sie glaubt, aus dieſem Vor⸗ 
gang die Lehre ziehen zu müſſen, daß nur ein 
radikales Wirtſchaftsprogramm, das zwar nicht 
auf revolutionärem, ſondern auf evolutionärem 
Wege durchzuführen wäre, heute noch An⸗ 
ziehungskraft auf die Maſſen ausübt. Sie will 
um ſo radikaler ſein, als ſie in der Perſon Sir 
Oswald Mosleys und ſeiner Faſchiſten gewiſſer⸗ 


gen im Lager der Liberalen beſtärkt. 
ſehen danon, daß einige Uebertritte von Ab- 


maßen bereits „den Feind im Lande“ hat, wo⸗ 
bei es dahingeſtellt bleiben mag, ob dieſer Mos⸗ 
ley wirklich dazu berufen iſt, die engliſche Poli⸗ 
tit künftig entſcheidend zu beeinfluſſen. Der 
Raditaliſierungsprozeß wird weiter durch die 
Tatſache gefördert, daß die eigentliche Partei 
der engliſchen „Mitte“, die Liberalen, und zwar 
ohne Unterſchied der Richtung, mehr und mehr 
an Boden verlieren, ſo daß auch im nächſten 
Wahlkampf vorausſichtlich als weſentliche Geg- 
ner nur die Arbeiterparteiler auf der einen, 
die Konſervativen auf der anderen Seite gegen⸗ 
überſtehen werden. 


In dieſer Auffaſſung werden die Arbeiter⸗ 
parteiler einmal durch ihre Erfolge bei den 
letzten Kommunalwahlen, die ihnen beiſpiels⸗ 
weiſe die Verwaltung der Hauptſtadt in die 
Hände ſpielten, ſowie durch gewiſſe ae 

ges 


geordneten aus dem Lager der liberalen Oppo⸗ 
ſition zur Arbeiterpartei zu verzeichnen ſind — 
der letzte war derjenige des Unterhausmitglie⸗ 
des Nathan — ijt es keineswegs unmöglich, 
daß der nächſte Wahlkampf von den Lloyd 
Georg-Liberalen und Labour gemeinſam ge⸗ 
führt wird. Nun aber iſt es eine alte Erſchei⸗ 
nung, daß bei derartigen Koalitionen ſtets der 
radikalere, unbedenklichere Partner den Löwen⸗ 
anteil an der Beute davonträgt. Hier muß 
allerdings die Frage eingeſchaltet werden, ob die 
bisher zweifellos vorhanden geweſenen Koali- 
tionseignungen der Liberalen angeſichts der 
weitgehenden ſozialiſtiſchen Forderungen La⸗ 
bours nicht doch eine ſtarke Abſchwächung er⸗ 
fahren. Aber auch in dieſem Falle wären die 
eigentlichen Gegner Labours nicht die Libe⸗ 
ralen, ſondern wieder die Konjervativen, die 
nach Lage der Dinge weit mehr in der Lage 
ſind, die kapitaliſtiſche und privatwirtſchaftliche 
Ordnung zu verteidigen als die Liberalen. 


Wenn der engliſche Sozialismus bisher nur 
mit ziemlich verſchwommenen Forderungen auf 
wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſchem Gebiete vor 
die Oeffentlichkeit trat, wenn man insbeſon⸗ 
dere bislang nicht mit Unrecht einige Zweifel 
in die entſchloſſene Abſicht, dieſe Forderung 
allen Widerſtänden zum Trotz durchzudrücken, 
ſetzen konnte, ſo brauchte dieſe Taktik, wenn ſie 
nur geſchickt verſchleiert wurde, den engliſchen 
Arbeiter der Partei noch nicht zu entfremden; 
auf der anderen Seite bot ſie die Ausſicht, 
große Teile auch des Kleinbürgertums der 
Partei zuführen zu können. Dieſe letztere 
Möglichkeit nun entfällt in demſelben Augen⸗ 
blick, da die Konſervativen den Wahlkampf 
etwa unter der Loſung „gegen Enteignung, für 
Sicherung des Erworbenen und geſunde Wirt⸗ 
ſchaft“ führen würden. In dieſem Falle wür⸗ 
den die' Weideplätze der Arbeiterpartei im 
Kleinbürgertum bei den nächſten Wahlen recht 

mager ausfallen. Man darf geſpannt ſein, wie 
ſie die Aufgabe löſt, durch ein ſozialiſtiſch⸗radi⸗ 
tales Programm einerſeits die Arbeitermaſſen 
zu feſſeln, ohne andererſeits das Kleinbürger⸗ 
tum, auf das ſie als Hilfstruppe zur Eroberung 
der Mehrheit nicht verzichten kann, den Kon- 
ſervativen in die Arme zu treiben. 
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die Iwiſchenfälle 
in Conſtankine 


Beſchuldigungen gegen die örtlichen Behörden. 

Paris, 10. August. Der linksſtehende „Popu⸗ 
laire“ beſchuldigt die Regierung, der Seffent⸗ 
lichkeit die Wahrheit über die Lage in Algerien 
eng aa Entgegen der amtlichen Darr 
ſtellung haben die Zwiſchenfälle in Conſtantine 
bereits am 2. und nicht erſt am 5. d. M. begon⸗ 
nen. Obwohl man ſeit länger als einer Woche in 
der ganzen Gegend auf antiſemitiſche Kund⸗ 
gebungen gefaßt n ſei, hätten die ört⸗ 
lichen Behörden keine eibi pe HS zur Ber- 
hinderung des Blutbades getroffen. 


Rooievelt im amerilaniſchen 
Dürregebiel 


60 vom Hundert des Flächenraumes betroffen 


New Vork, 7. Auguſt. Wie aus Fort Peck im 
Staate Montana gemeldet wird, durchfuhr Prä⸗ 
ſident Rooſevelt auf der Rückreiſe vom Stillen 
Ozean nach Waſhington einige Teile des von 
der Dürre heimgeſuchten Gebietes. Rooſevelt, 
der ſeit ſeiner Abreiſe aus Spokane im Staate 
Waſhington verſchiedene Stauwerkanlagen be⸗ 
ſichtigt hatte, die auf Grund des öffentlicher 
Bauprogramms in Angriff genommen worden 
ſind, entwickelte in einer kurzen Anſprache ſein 
auf lange Sicht abgeſtelltes Programm der Be 
kämpfung künftiger Dürxeſchäden. Der Aſſiſtent 
des Verwalters der Bundesbehörden für Wohl⸗ 
fahrtspflege Weſtbrock, beſtieg in Glacier City 
(Montana) den Zug und berichtete Rooſevelt 
über die Ausmaße der Dürre. Danach find 


24 Bundesſtaaten, die 60 von Hundert des 
Flächenraumes der Vereinigten Staaten 
einnehmen, mit einer Bevölkerung von 27 
Millionen Menſchen von der Dürre 
betroffen. 


Die größten Dürreſchäden ſind in Montana und 
den beiden Staaten Dakota und Wyoming zu 
verzeichnen. Der Geſamtdürreſchaden wird auf 
5 Milliarden Dollar geſchätzt. Gleichzeitig legte 
er dem Präſidenten einen Plan zu einer ſofor⸗ 
tigen Nothilfeaktion für 300 000 bis 400 000 Fa⸗ 
milien im Dürregebiet vor. 


Aus Kirche und Welt 


Die Mennoniten⸗Gemeinde in Qem- 
berg feierte in dieſem Jahre den 150. Ar 
tag der Mennoniteneinwanderung in Galizien, 
Die Zeitſpanne zwiſchen der allgemeinen deut- 
ſchen Einwanderung in Galizien und der Cin- 
1 der Mennoniten erklärt ſich daraus 
daß die Mennoniten eine Erlaubnis von Kaiſer 
Joſeph II. erhalten mußten. 


In Weichſel in den Beskiden iſt ein Er⸗ 
holungsheim für die Paſtoren der evan- 
pegin augsburgiſchen Kirche eingeweiht wor⸗ 
en. 


Die Austrittsbewegung in Oeſterreich dehnt 
ſich jetzt auch auf das Sudetendeutſch⸗ 
tum in der Tſchechoflowakei aus, wo in den 
erſten 6 Monaten dieſes Jahres ſchon mehr 
Uebertritte zur evangeliſchen Kirche geweſen 
ſind, als im ganzen Jahr 1933. 


In einem Dorf bei Braunſchweig ift im Alter 
von 70 Jahren eine Frau geltor en, die nag 
dem Tode ihres Mannes 12 Jahre lang das 
Amt als Gemeindediener und 1 
treuli N hat und dabei ſich und ihre 
große un (ſie hatte 9 Kinder) ehrlich durch⸗ 


gebracht ha 


—— d. — — . .... — .. — — 


er ſeinen Körper rückſichtslos trainiert hat. Sonſt hätte er 
die Hundekälte nicht länger aushalten können. 


läſtigung und gar nicht als Gefahr Hingegen macht ihm 
o hält er die immerwährende Neugierde der Mitreifenden bisweilen 


nicht ſo ſcherzhaft, denn niemand darf ſich ausſchließen und 
man muß wirklich ſehr gut ruſſiſch ſpre 


mb fidh 


n können u 


ſie genau bis zu dem Zeitpunkt aus, als ihm unerwartet 
Hilfe und Beiſtand kommt. s 

Durch einen verftedten deutſchen Zivilgefangenen be⸗ 
kommt er die Adreſſe von zwei Schweizer Damen und 
augenblicklich macht er ſich auf zu ihnen und wird dort mit 
ungeheurer Begeiſterung aufgenommen. Vorläufig iſt er 
gerettet. Dieſe beiden Engel verſehen ihn mit allem, was er 
braucht, ſie verpflegen ihn wunderbar. Und als alle Ver⸗ 
ſprechungen von Männern, ihm die notwendigen Papiere 
zu verſchaffen, nicht gehalten werden, helfen ſie ihm auch 
in dieſer ſchwierigen Angelegenheit. Die Männer hatten 
Klink aus purer Angſt im f. gelaſſen, die beiden tapfe⸗ 
ren Weſen haben keine Angſt: ſie beſorgen Klink den aller⸗ 
dings peria mangelhaften Paß eines ihrer augenblid- 
lichen Mieter, den Klink aus Irkutſk verfpricht zurückzuſchicken. 
Der Mieter ſelbſt weiß von dieſer e nichts. 

Der Paß lautet auf einen achtundzwanzigjährigen 
ruſſiſchen Schloſſer, der jetzt als Kaufmann viel Geld ver⸗ 
dient. Das Papier war nicht ganz ungefährlich, denn die 
Rubrik „Militärverhältnis“ war nicht ausgefüllt. Klink 


nimmt ſich vor, dieſe unausgefüllte Rubrik durch „ſchlechte 


Augen“ zu erklären. Dabei kommt ihm die ſchwarze Brille 


zugute, die er trägt. j 
Am 8. November reift Klink endlich ab, erſter Klaſſe, 


mit neuem und gutem Gepäck. 


Die Fahrt nach Irkutſt verläuft ohne jeden Zwiſchen⸗ 

fall. Klink iſt nach Maßgabe ſeines Paſſes als Kaufmann 
mit einem ſorgfältig geführten Tagebuch und mit einigen 
Geſchäftsbüchern ausgerüſtet, er ift jederzeit imſtande, 
Warenproben und Dokumente über abgeſchloſſene Ge- 
ſchäfte vorzulegen. 
In Irkutſt ſchickt er den bisher gebrauchten Paß den 
beiden guten Engeln zurück und beſchafft ſich einen neuen. 
Diesmal ift er ein öſterreichiſcher Slawe und reiſt im euro- 
päiſchen Rußland herum. 8 Se 

Und damit ift er wieder ganz auf fih allein geſtellt. 

Mit einer ſchwarzen Augenbrille ſitzt er friedlich im 
Ubteil. Die zahlreichen Paßkontrollen ſpürt er kaum als Be- 


ſchwer zu ſchaffen. RR 

Wegen feines eleganten Schlafanzuges und feines 
ebenſo eleganten Gepäcks hält man ihn für einen Auslän⸗ 
der. Und das iſt ihm ſehr willkommen. Meiſtens ſitzt er ver⸗ 
ſunken in die Lektüre eines franzöſiſchen Buches, das er 
ſich auf einer Station gekauft hat. Redet ihn jemand an, 
fieht er zerſtreut auf, wie tief in die Lektüre vertieft und 
gibt eine kurze Antwort. Es kommt, vor, daß er auf in 
ſiſch angeſprochen wird. Er antwortet immer auf ruſſiſch 
Aber, da er damit bewieſen hat, daß er Franzöſiſch verſteht, 
hält man ihn für einen Franzoſen oder für einen Engländer. 

Er ſpielt ſein großes Spiel und er ſpielt es prachtvoll. 
Es fällt ihm weiter auch nicht ſchwer, denn nun umgibt 
ihn wieder einmal alles, was Bequemlichkeit heißt und er 
fühlt ſich nach den Jahren des Elends und der Entbehrun⸗ 
gen 8 wohl. Manchmal muß er e noch 
die Augen ſchließen, um ſich zurechtzufinden. Oftmals 
fürchtet er, daß er aus dieſem unbeſchreiblichen Traum auf⸗ 
wachen wird und im Schnee liegen irgendwo, oder in einem 
kalten, verdreckten Winkel, oder in einer Zuchthauszelle oder 
in der glühendheißen Wüſte. Aber wenn er die Augen wie⸗ 
der öffnet, ſitzt er warm aufgehoben in ſeinem Abteil, blitz⸗ 
ſauber angezogen, in Polſtern, über ſich das illuſtre Gepäck 
mit ſeinem illuſtren Inhalt — — es iſt toll, wie wunderbar 
die Welt ſein kann, wenn man frei iſt. 

Manchmal sapi fein Herz ſtürmiſch zu ſchlagen, 
wenn er an ſein Regiment denkt. Wo werden die Jungens 
jetzt fein, während er durch das weite Rußland kutſchiert? 

Dann ſchrecken ihn wieder neugierige Fragen aus ſeiner 
Träumerei. 2 

Sie ſind ganz verdammt neugierig, dieſe Ruſſen. 

Die Nad Furcht vor Spionen und Gegenrevo⸗ 
lutionären war in dieſen Tagen beſonders groß. 

Und Klink erlebt immer wieder dasſelbe komiſche Spiel 
in ſeinem Abteil. Irgend einer der Mitreiſenden tagt: 
„Wir wollen doch einmal ſehen, wer in dieſem Abteil alles 
mit uns fährt!“ ; 

Und fofort bringen alle unter Scherzen und Lachen 


ihre Papiere zum Vorſchein. Es iſt aber im Grunde aar 


gewandt benehmen, wenn man nicht auffallen will. Würde 
man ſich weigern, ſo müßte man todſicher auf der nächſten 
Station ausſteigen und ſich genau legitimieren. Klink macht 
das Spiel herzhaft mit und reißt ſeine Witze. 

Später wird ihm die Sache zu dämlich und er fpieli 
ſeinerſeits ein von ihm erfundenes Spiel. Sobald er 
merkt, daß wieder eine Aufforderung, die Papiere zu zei⸗ 
gen, im Anzug ift, legt er feine Ausweiſe, als ob er zer⸗ 
ſtreut wäre, auf den Sitz neben ſich und verſchwindet in der 
Gegend des Aborts und bleibt dort ſolange, bis er glaubt, 
daß alle im Abteil ſeine Papiere durchgeſchnüffelt haben. 
Und er rechnet 1 Wenn er zurückkam, ſah er häufig 
einen der „Kontrolleure“ noch ſchnell wegflitzen. Und dann 
iſt alles ſehr freundlich und ſehr nett zu ihm. 

Unterwegs det der Leutnant Klink viele Zeitungen. 
Zum erſtenmal ſieht er bolſchewiſtiſche Tageszeitungen und 
aus ihnen erkennt er eigentlich erſt im ganzen Umfange, 
welche ungeheure Umwälzung ſich in Rußland vollzogen 
hat. Aber zwiſchen den Zeilen des bolſchewiſtiſchen Triumph- 
geheuls wittert der deutſche Offizier, erzogen in preußiſchen 
Traditionen, erzogen alſo in einem uralten, ſchöpferiſchen 
Geſetz, die volle und tödliche Auflöſung. 

r lieft beſonders die „Isweſtija“, das Nachrichten ⸗ 
blatt des Arbeiter- und Soldatenrates. Das Blatt ift ein 
einziger Siegesſchrei. Spalten und Spalten darin ſind be⸗ 
deckt mit den Uebertritts- und Zuſtimmungserklärungen 
ruſſiſcher Städte und Gemeinden. 

Und das läßt dem Leutnant Klink keine Ruhe. 

Als fie einmal in einem noch ſichtlich bürgerlichen Städt: 
chen halten, ſteigt er aus, läßt ſich ein Telegrammformular 
geben und ſchickt ein glühendes Huldigungstelegramm an 
die Bolſchewiki — im Namen eben dieſes Städtchens. Die 
Depeſche geht ab und Klink lieſt ſein Machwerk ſpäter in 
der „Isweſtija“ ſäuberlich abgedruckt. 

So etwas macht ihm ungeheuren Spaß und er fühlt 
die alten guten humorigen Geiſter wieder alle miteinander 
in fi) erwachen und das ift allemal ein gutes Zeichen für 


ſeinen Zuſtand. s $ 
' A Fortſetzung folgi} 


Ein Mann unter Goft 


Zweimal im Laufe von zwei Jahr- 
zehnten ijt der 2. Auguft ein Schickſalstag 
für das deutſche Volk geworden, deſſen 

edeutung und Wirkung weit über die 
Grenzen des deutſchen Reiches Hinaus- 
teicht. Und zweimal iſt im Laufe von 
zwei Jahrzehnten der Name Tannenberg 
in den Monat Auguſt hineingeſchrieben 
worden: einmal als Stätte des Ruhmes 
und nun als Stätte der Ruhe für den 
Mann, um den eine Welt trauert — und 
in und mit ihr die Kirche, deren treuer 
Sohn er war. 


Was Hindenburgs Namen unvergeßlich 
macht, iſt für uns der Eindruck, daß über 
einem Leben und Wirken in ganz beſon⸗ 
ers ſichtbaren Zügen Gottes Walten in 
der Geſchichte offenbar geworden iſt. Das 

rößte, was von einem Menſchen geſagt 
werden kann, iſt doch dies, daß er ein 
Werkzeug iſt in Gottes Hand, brauchbar 
zur Ausführung Seines Willens. Aber 

as iſt nur möglich, wo ein Menſch ſich 
elbſt ganz unter Gott und ſeinen Willen 
teilt, Das war das Geheimnis dieſes 

annes, deſſen Leben von tiefer, ernſter, 
echter Frömmigkeit getragen war — ein 
Zeugnis dafür, daß alle beiten Kräfte 

eines Menſchenlebens aus der Gemein- 
chaft mit Gott ſtammen. 

Ueber dem Geburtstag Hindenburgs 
ſteht dies Jahr als Loſung der Brüder: 
gemeinde das Wort: Fürchtet nur den 

errn und dienet Ihm treulich, denn Ihr 

abt geſehen, wie große Dinge Er an 

euch tut (1. Sam. 12, 24). Es iſt Wahr⸗ 

ö * geweſen in dieſem Leben — und 

olches Leben iſt Mahnung auch für uns. 
D. Blau⸗Poſen. 


e e eee TEEN EEE BEER: 


Stadt Poſen 


Freitag, den 10. Auguſt 


ansonnenaufgang 4.25, Sonnenuntergang 19.29; 
À e 4.20, Monduntergang 19.24. 
potute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 17 
Sein Celſius. Südoſtwinde. Barometer 750. 
r 


y Geitern: Höchſte Temperatur + 28, niedrigſte 
14 Grad Celſius. 

m daſſerſtand der Warthe am 10. Aug. — 0.13 

‘eter, gegen — 9.14 Meter am Vortage. 

Wesetternoransjage für Sonnabend, 11. Auguſt: 

nach rd ei sac JR 4 
s finken emperaturen, auffriſchende 

weſtliche Winde. 5 un 


Spielplan der poſener Theater 
Ft Polit, gu 
Teatr 2126 „Si etwas zu verzollen? 


Freitag: „Parfüms meiner Frau“. 
Fommerbüfne im Zoologiſchen Garten: 
evue: „Bekannte Typen“. 


* Kinos: 
Ao: „Ihre letzte Begegnung“. 
Aeiadda; „Gloria“ (Brigitte Helm). 
Moje Polis: „Die Million auf der 77 
Son. „Er und feine Schweſter“ (Anny Ondra). 
Singen „Der Dämon des Goldes“, 
Wins: „Welt ohne Männer“. 
ona: „Dame im Smoking“. 


— 


Schütze deinen Körper 


Kl achſt den Händen und 
j; Alleberteil o arg mitgeſpielt wie dem Geſicht. 
die un sgl hen ſchädlichen Einflüſſe wirken auf 
das igeſchützte Geſichtshaut ein! das Wetter, 
b Sor Stuben gift, der Tabalsqual m, 
Och une und Aerger, Puder und 
Se i ed e und nicht zum wenigſten — die 
une! Ein Arzt ftellte feſt, daß die meiſten 
ki 175 durch . Behandlung der 
beſich tsbaut beim Waſchen entſtehen. Statt das 
i erit einige Male mit reinem Waller ab- 
en, ſchäumen es viele jogfeió mit beigen- 
ife ein und bewirken dadurch, daß die 
Haut t Subſtanzen unmittelbar in die trockene 
ehr eindringen und durch Nachſpülen nicht 
' ein vollſtändig zu ‚entfernen find. Ein großer 
n wird aber häufig auch gedankenlos nach 
\ aſchen begangen, indem man mit Hand- 

ern ſpart. 


D Das BVerbrehen von St. Lazarus. 
bange; grauenhafte Verbrechen, das in der ver⸗ 
gangen Woche in der ul. Maleckiego be⸗ 
Nan b wurde zieht immer weitere Kreiſe. 
Sein, bat feſtgeſtellt, daß Lange Bigamiſt war. 
a. Frau und deren Tomter find nach 
ragen * in deſſen Verlauf ſie auf die 
ntworten r Unterſuchungsbehörden unklare 
dem befind ga ben, in Haft geſetzt worden. Außer⸗ 
falls hüntdet dich der Sohn des Mörders eben- 


üßen wird keinem 


= meh laß und Riegel. Der Mörder, 


Galgen gejagt sortat ift, darf ſich auf den 


Beginn des Unterrichts 
an den deutſchen Gymnaſien 


Das Below⸗Knotheſche Mädchen⸗ 
gymnaſium und das Schiller⸗Gymna⸗ 
ſium in Poſen geben bekannt, daß der 
Unterricht erſt am Dienstag, dem 21. Auguſt, 
8 Uhr beginnt, da am Montag noch Aufnahme⸗ 
prüfungen ſtattfinden. 

Í — 


Der Ruder⸗Club Neptun ladet zu ſeiner am 
12. 8. ſtattfindenden Badefahrt nach Wiry 
ein. Die Herren, die ſich als Steuerleute an 
der Fahrt a tor wollen, werden gebeten, 
ihre Teilnahme bis Sonnabend 18 Uhr im 
Bootshauſe oder telephoniſch unter Nummer 
7110 anzumelden. Die Abfahrt der Boote er⸗ 
folgt pünktlich um 8 Uhr. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt am Sonntag, dem 12. d. Mts., 
einen Ausflug nach Forſt Grünheide. Abfahrt 
Hauptbahnhof 8.25 Uhr nach Murowana Gos⸗ 
lin, Rückkehr gegen 18 Uhr. Mitglieder freie 
Fahrt! Gäſte willkommen. 


80. Geburtstag. Ein langjähriger Leſer 
unſerer Zeitung, Herr Albrecht Welge, ul. 
Zupanſtiego 22a (fr. Hohenloheſtr.) begeht heute 
in körperlicher und geiſtiger Friſche ſein 
80. Wiegenſeſt. Auch wir wünſchen dem greiſen 
Jubilar Gejundheit und einen friedvollen 
Lebensabend. 

Schlechte otſchaft“ für die Diebeswelt. Ein 
Augeſtelfter der Dlävtſſchen Waſſerwerke, Ta⸗ 
deuſz Huſarſti, jol ein Türſchloß konſtruiert 
haben, das von Einbrechern nicht geöffnet wer⸗ 
den kann. 

X Polizeiſtreiſe. Während der ſtattgefunde⸗ 
nen Polizeiſtreife wurden 50 Frauensperſonen 
leichter Herkunft wegen Nichtbeachtung der 
ſanitären Vorſchriften feſtgenommen. Außer⸗ 
dem wurden 53 Radfahrer wegen Uebertretung 
der Verkehrsvorſchriften zur Beſtrafung notiert. 


X Piebſtähle. Der heutige Polizeibericht 
meldet von zehn kleineren Diebſtählen. Der 
Wert der geſtohlenen Gegenſtände wird auf 
1500 31. geſchätzt. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden neun Perſonen zur Beſtrafung 
notiert und wegen Trunkenheit eine Perſon 
feſtgenommen. 


X Extrunken beim Baden in den Lehmgruben 
ul. Nieſtachowſka ift der ber inge Marjan 
Czyz. Die Leiche wurde von der Hinzugerufenen 
Feuerwehr geborgen und den Eltern zwecks Be⸗ 
ſtattung freigegeben. 


X Vom Wagen gefallen iſt in der ul. Waly 
Ki. Joſefa der Kutſcher Joſef Zielinſti aus Ra- 
taje, der mit einigen Verletzungen von der 
ärztlichen Bereitſchaft in das Krankenhaus der 
Barmherzigen Schweſtern gebracht wurde. 

X Ueberjahren. In der ul. Starbowa wurde 
die öjährige Bozena Markowſka von einem 
Motorradfahrer. Die Kleine wurde mit eini⸗ 
gen Verletzungen in das St. Joſefs⸗Kranken⸗ 
haus gebracht. 


X Vermißt. Johann Sobanſki, ul. Diuga 8, 
meldete der Polizei, daß ſeine Ehefrau am 
6. d. Mts. feine Wohnung verließ und bisher 
nicht wiedergekehrt iſt. ; 


Wochenmarktbericht 

Vom ſchönſtem Wetter begünſtigt, zeigte der 
auf dem Sapiehaplatz abgehaltene Freitags⸗ 
wochenmarkt einen regen Verkehr. Das Waren⸗ 
angebot, in jeder Hinſicht e fand zur 
Pr riedenheit der Händler guten Abſatz. ie 

reiſe, im allgemeinen wenig verändert, be⸗ 
trugen auf dem Gemüſemarkt für Tomaten 25 
bis 40, für Kartoffeln pro Pfund 3—4, Schnitt⸗ 
bohnen 20—30, Wachsbohnen 35—45, Grünkohl 
10, Mohrrüben 5—10, Sauerkraut 15, 1 Pfd. 
Pfifferlinge 30—35, grüne Gurken die Mandel 
50, ſaure Gurken das Stück 10—15, Sauer⸗ 
ampfer 5—10, Dill, Peterſilie 5—10, ein Kopf 
Blumenkohl verſchiedenſter Größe koſtete 20—60, 
Rotkohl 15—25, Weißkohl 10—25, Wirſingkohl 
15—25, Salat 5—10, Sellerie 10—15, Kohlrabi 
10, Zwiebeln 5—10, Radieschen 10, rote Rüben 
5—10, Spinat 50, Pfeffergurken d. Schock 1,20 
bis 2,40, Butterpilze 20—40, Steinpilze 30—50, 
Champignons 25—35, Meerrettich 40 das Pfund, 
Erbſen 25 Gr. Für ein Pfund Aepfel zahlte 
man je nach Qualität 10—40, für Birnen 15 
bis 40, Pflaumen 15—50, ausländiſche Wein- 
trauben 1,30, 1 Pfd. Preißelbeeren 35—40, Rha- 
barber 10, Melonen 35—40, Zitronen das Stück 
10—15, Blaubeeren 35—40, Kirſchen geringerer 
Qualität 25 Gr. das Pfund. Molkereiprodukte 
wurden zu folgenden Preiſen angeboten: Tiſch⸗ 
butter 1,30—1,40, Landbutter 1,10—1,20, Weiß⸗ 
käſe 25—30, Sahnenkäſe das Stück 25—35, Milch 
das Liter 20, Buttermilch 12, Sahne pro Viertel⸗ 
liter 30—35, für die Mandel Eier verlangte 
man 80—90 Gr. — Auf dem Fleiſchmarkte waren 
nachſtehende Durchſchnittspreiſe vermerkt: 
Schweinefleiſch 50—90, Rindfleiſch 40—80, Kalb- 
fleiſch 0,50—1,00, Hammelfleiſch 0,50—1,00, roher 
Speck 70—75, RNäucherſpeck 80.90, Schmalz 0,90 
bis 1,00, Gehacktes 60—70, Kalbsleber 0,90 bis 
1,00, Schweine: und Kalbsleber 40—70 Gr. — 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
1,00—3,00, Enten 1,80—3,00, Gänſe 4,50, Perl- 
hühner 1,80—2,40, Tauben das Paar 0,80—1,10, 
Puten 5,00, Kaninchen 1,40—2,00 Zloty. — Der 
Fiſchmarkt lieferte Hechte zum Preiſe: tote von 
1,00 — 1,40, Schleie tote 1,20, Bleie 60—70, Aale 
1,40—1,60, 8 1473 1,40, Weißfiſche 50—70, 
Krebſe pro Mandel 0,60. 2,00, Salzheringe das 
Stück 10—15, Wels 1,00—1,60, je nach Qualität, 
Barſche 0,80 1,00, Zander 1,50 Zloty. — Der 
Blumen⸗ ſowie der Krammarkt waren — wie 
immer — reich beſchickt. 


Liſſa 


k. Das Militärgericht tagt in Liſſa. Am 
vergangenen Mittwoch fanden im hieſigen Ge⸗ 
richtsgebäude zwei Verhandlungen vor einem 
Militärgericht aus Egen ſtatt. In der 
erſten Verhandlung hatte ſich ein Unteroffizier 
W. Wojciech aus Wijewo zu verantwor⸗ 
ten, den das Gericht nach durchgeführter Be⸗ 
weisaufnahme wegen Diebſtahls von Muni⸗ 


tion affen und Schuhen zu 6 Monaten 
Gefängnis und Degradierung verur⸗ 
teilte. In der zweiten Verhandlung Hatte ſich 


ein gewiſſer Jan Antkowiak deswegen zu 
verantworten, weil er ſich, um ſich der Militär⸗ 
dienſtpflicht zu entziehen, durch einen Schuß die 
ginger einer Hand verletzte. Später kam noch 
eſertion vom Militär falle und deshalb hat 
das Gericht in dieſem Falle beſonders ſchwer 
eſtraft, indem es den Angeklagten zu zwei 
Nad Gefängnis verurteilte. Der 
Angeklagte hat gegen dieſes Urteil Berufun 
eingelegt. — Beide Verurteilten wurden no 
am gleichen FR in das Poſener Militär- 


gefängnis geſcha 

k. Ein ſeltenes Prachtexemplar von Habicht 
lebend gefangen. I Alt Laube iſt von Herrn 
Edmund Beyer, der dort aus Deutſchland zu 
Beſuch weilt, ein Prachtexemplar eines großen 
Habichts am Mittwoch mittag gefangen 
worden in dem Augenblick, als dieſer einen 
Hahn vom Hofe rauben wollte. Das in der 
dortigen Wirtſchaft tätige Mädchen hörte das 
Schreien des Hahnes und deckte dem Räuber 
geiſtesgegenwärtig ein Brett auf den Kopf, 
während Herr Beyer dann jofort den Habicht 
ſicherſtellte. Die koſtbare und ſeltene Beute 
iſt 9 dem Liſſaer Tiergarten 
worden. 


k. Ihren 90. Geburtstag begeht am heutigen 
Freitag, dem 10. Auguſt, die verwitwete Frau 
Kollmann, Komeüfkiego 32. 


übergeben 


Bojanowo 


Das traditionelle Sommer: und Kinderfeit 
des Bojanowoer Handwerker⸗Vereins fand, wie 
angezeigt, am Sonntag 5. Auguſt, in Tarcha⸗ 
lin bei Dauerregen ſtatt. Vor Beginn des 
Fa begrüßte der Vorſitzende Töpſermeiſter 

urt Zisboll alle 3 Sodann 
wies er in ehrenvollen Gedenken auf den Tod 
des verſtorbenen Herrn Reichspräſidenten Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall v. Hindenburg hin, wobei 
alle mit e Hand das Lied vom guten 
Kameraden ſangen, worauf ein kurzes Schweigen 
folgte. Sodann begannen die Kinderſpiele, 
welche leider in beſchränkten Rahmen im Saal 
ſtattfinden mußten. Sehr großen Anklang fand 
die saprana: „Erntefeſt der A kaka 
mit Reigen, Geſang und Tanz, welches durch 
die originelle Koſtümierung, ſowie Senſen und 
Rechen und die exakte Vorführung ſehr gut 
wirkten. Während den Zwiſchenpauſen konzer⸗ 
tierte eine verſtärkte uniformierte Kapelle. 
Gegen 614 Uhr hörte der Regen kurze Zeit auf, 
und konnte unter Vorantritt der Kapelle im 


Garten das „Kinderſchützenfeſt“ ſtattfinden, 
woran ſich die Proklamierung und Prämiierung 


der drei beſten Schützen in ſehr humoriſtiſcher 
Weiſe vollzog. Hieran ſchloß ſich die Geſchenk⸗ 
1 an die Kinder, wobei auch Würſtchen 
verabfolg wurden. Hierauf folgte der allge⸗ 
meine Kinderball, welchem mit großer Luſt und 
Freude gehuldigt wurde. Um 8 Uhr trat wie⸗ 
der eine Regenpauſe ein. Unter Vorantritt der 
Muſik ſchloſſen ſich die Kinder mit ihren Lam⸗ 
vn zum Fackelreigen bei bengaliſcher Beleuch⸗ 
ung durch den Garten auf die Spielwieſe, wo 
ein Feuerwerk abgebrannt wurde. Anſchließend 
ergriff der Vorſitzende das Wort und dankte dem 
Hotelbeſitzer Kleinert, welchem die Ein⸗ 
übung und die Leitung des Feſtes als Kinder⸗ 
onkel oblag, für ſeine He N durch dreimaliges 
och, in welches alle freudig mit einſtimmten. 
ierauf dankte Herr Kleinert dem Vorredner 
und allen Teilnehmern, die das Wetter nicht 
cheuten, ſowie allen, die zum Gelingen des 
Feſtes mit beitrugen, insbeſondere dem Vor⸗ 
fiand des Vereins durch ein dreimaliges Hoch. 
Einen weihevollen Abſchluß des Feſtes brachte 
der allgemeine Geſang des Niederländiſchen 
Dankgebets mit Begleitung der Muſikkapelle. 
Befriedigt ging alles ause nander, mit einem 
frohen Wiederſehen im nächſten Jahr. K, 
* Unfer auf der latholiſchen Pfarrkirche hau- 
2 Storchenpaar iſt ſchon fleißig mit dem 
taining ihres jüngſten Spr esc ir den 
großen Flug nach dem Süden beſchäft gt. Es 
iſt dieſes für Tierfreunde und Segelf le 
Palan eine ſehr ſchöne und lehrreiche Unter- 
altung. Mit viel Mühe und Fleiß bringen 
die beiden Alten dem Jungen das Fliegen bei 
und ſind bei dieſer Beſchäftigung ſehr ſtrenge 
Lehrmeiſter. die bei Nichtbefolgung ihrer An- 
weiſungen empfindlich ſtrafen können, d. h. 
durch ene me Man überläßt das 
arme Störchlein ſeinem Schickſal, und erſt am 
Abend beginnt man mit der Fütterung. Und 
x geht es Tag für Tag, und die Kurven mwer- 
en immer eleganter gejlogen, bis in nicht mehr 
langer Zeit, an einem ſchönen Tage das Neft 
leer iſt und Ro unſer Storchenpaar auf weiter, 
weiter Fahrt befindet. 


Krotoſchin 


# Einverleibung. Im Zuſammenhang mit der 
Verordnung des Miniſterrates vom 28. Mai 
1934 hat der Staroſt des Kreiſes die Gemeinde 
Dobrzyca dem Wöjtoſtwo Dobrzyca ein- 
verleibt, ` 


# Der Schloßgarten mit Schloß 75 verpachten. 
Das Wojewodſchaftsamt verpachtet meiſtbietend 
den im Zentrum der Stadt Krotoſchin gelegenen 
Schloßgarten ſowie das loß. Der Garten 


eignet ſich vorzüglich zu ge ftlihen Ver- 


Sonnabend, 11. Auguſt 1934 


und Land 


Aar die Opfer 
der Ueberſchwemmung 


Spendenſammlung des „Poſener Tageblatts“ 


Heute find wir in der Lage, unſeren Leſern 
wieder ein ſehr freundliches Ergebnis unſerer 
Spendenſammlung mitzuteilen. In den letzten 
beiden Tagen ſind bei uns folgende Spenden 
eingelaufen, für die wir herzlich danken: 


F 5 Zloty 
Stammtiſch „Pod Strzecha“ 1 
oſen 


Or 
. 6: P 5 „ 
poa Elſe Hildt⸗Poſen . 5 
rau Ofiarkiewicz⸗Sarnowa 8, 
eutſcher Kegelklub⸗Wagrowiec 10 „ 
Verband f. Handel und Gewerbe 
Ortsgruppe Wagrowiec 10 , 
N Se ee ann 
Herr H. Foeriter-Bofen s s: 10 „ 
Herr KRarnbah-Wierzonta >. 8 
Ev.⸗Luth. Gemeinde⸗Poſen 
Kirchenkollekte v. 5, 8. 34. 21. 
> 357. Zloty 
Mit den bisherigen 1473 „ 
1830 Zloty 
Ferner Frau Pfeiffer⸗Poſen verſchiedene 


Sachen, Herr Karnbach⸗Wierzonka ein Paket 
mit Sachen, Frau Kuntze⸗Poſen ein Paket mit 
Sachen. Zuſammen 35 Pakete. 


Große Spendenfendung 
der Reichsregierung 


Warſchau, 10. Auguſt. Wie von amilicher 
polniſcher Stelle mitgeteilt wird, hat die 
Reichsregierung durch Vermittlung 
des deutſchen Geſandten in Warſchau dem 
Jenkralhilfskomitee für die Hochwaſſerbe⸗ 
ſchädigten mitteilen laſſen, daß ſie ihm 
10 420 Emaillegeſchirre für den Hausge- 
brauch, 1 000 lackierte Stahlbetten mit Fe- 
dermatratzen und 2 400 Ackergeräte zur Ber- 
fügung ſtellt. Die geſamte Ladung umfaß 
4 bis 5 Waggons. 


anſtaltungen im Sommer. Das e dagegen 
1 t einen geräumigen Tanzſaal. Eine 
4: Zimmerwohnung jowie Garten ſtehen zur Ber: 
ügung. Offerten find im Staroſtwo Jarocin — 

auerferat — bis zum 3. September abzugeben. 
Die Oeffnung derſelben erfolgt ebenda am 
10. September um 10 Uhr vorm. Kaution 
100 Zloty. 


Jarotſchin 

Für die Ueberſchwemmten haben die Bür⸗ 
der der Stadt Jarotſchin an Vargeld bis jetzt 
1365 Zloty geſpendet. Außerdem haben die Be⸗ 
amten der Bahn, Poſt, Polizei und der Steuer⸗ 
ämter zuſammen 3560 Zloty an ihre höherer 
Dienſtſtellen überwieſen. Die Soldaten der 
Garniſon Jarotſchin haben 400 Ztoty geſammelt 
Am kommenden Sonntag findet noch eine öffent⸗ 
liche Straßenſammlung ſtatt, deren Ertrag eben: 
falls für die Ueberſchwemmten beſtimmt iſt. 


Angeſchoſſener Dieb. In der Nacht vom 
3. 8. traf der Forſtbeamte Erich Aft aus Pa 
nienka während eines Dienſtganges im Walde 
einen gewiſſen Jozef Jachowſti, welcher 
beim Anblick des Förſters die Flucht ergriff und 
dabei eine Axt fortwarf. Es gelang dem Ber 
amten, den Verdächtigen feſtzunehmen. Die be» 
nachrichtigte Polizei ſtellte nun durch ein Ber: 
hör feſt, daß Jachowfki einen Einbruch in die 
Wohnung des Propſtes Rozankiewicz in Pa 
nienka verübt hatte, wobei er 40 Pfund Butter 
entwendete. Der Dieb wurde nun vorläufig 
unter Obhut des Forſtbeamten in einen Speicher 
eingelelallen, brach dort aber die Tür auf und 
verſuchte zu entkommen. Der Förſter verfolgte 
den Flüchtling und brachte ihm durch einen 
Schuß eine leichte Fußverletzung bei. Der Bers 
letzte wurde in das Jarotſchiner Kreiskranken⸗ 
haus gebracht und konnte ſchon nach zmeitägiger 
d den Gerichtsbehörden übergeben 
werden. 


— —— —25i5—7t 


Neue radioattive Quellen im 
Radiumbad Oberſchlema 


Die Arbeiten zur Erſchließung neuer heil⸗ 
kräftiger Quellen im Nadiumbad Oberſchlema, 
das bekanntlich die ſtärkſten radioakti⸗ 
ven Wäſſer der Erde beſitzt, haben DE zu 
einem vollen Erfolg geführt. Auf Grund eines 

lanes des Kurdirektors von Oberſchlema, 

ipl.⸗Bergingenieur Wollmann, find in 80 Me⸗ 
ter Tiefe radioaktive Wäſſer gefunden worden, 
die bei hoher Radioaktivität eine jo große 
Ergiebigkeit aufweiſen, wie ſie bisher noch 
nirgends fe tge tellt worden iſt. Während die 
drei bisher bekannten radioaktiven Heilquellen 
der Erde, die 1000 Nane s 

ie Hi und di d 
die Hindenburg Wee tm 
ewöhnlich hohen 
igkeit ee w 

uellen Verwendung fin: 

deshalb nur als "neuentpedten wer Oben 
as nach den Meſſungen des Nad! 7 
oe der eren Freiberg, Dr. Loren 
fer, eine tägliche Schüttung von 300000 9 
und eine adioaktivität von 900 Mache⸗Ein⸗ 


heiten. uellen ſetzen Oberſchlema in den 


ie neuen O Bäder mit doppelt ſo hoher 


D 
infti 
8 bisher zu verabreichen. 
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Eröffnung der Frauen⸗-weltwett⸗ 
ſpiele 


Am geſtrigen Donnerstag wurden in London 
im White⸗Eity⸗Stadion die 4. Frauen⸗Welt⸗ 
wettſpiele eröffnet. In langem Zuge marſchier⸗ 
ten die 300 Teilnehmerinnen aus 19 verſchie⸗ 
denen Nationen ins Stadion. Voran ſchritt die 
Doppelmeiſterin der Btitiſchen Weltſpiele, Frl. 
Hiscock, mit der Fahne der Frauen⸗Weltwett⸗ 
ſpiele, dann folgten die Vertreterinnen Deutſch⸗ 
lands als Geſamtſieger der letzten Weltwett⸗ 
ſpiele in Prag. 

Nachdem eine Taube aus einem goldenen 
Käfig in Freiheit gelaſſen worden war, um 
ſymboliſch den Hienen und die Sportkamerad⸗ 
ſchaft aller betelligten Nationen zum Ausdruck 
zu bringen, leiſtete Frl. Hiscock für alle den 
feierlichen Eid, ritterlich zu kämpfen. 


Dann begannen die ſportlichen Wettbewerbe. 
Im Diskuswerfen nahm bei den Vorkämpfen 
Frl. Weiß⸗Polen mit 39.90 Metern den erſten 
Platz ein. Außer ihr qualifizierten ſich fit 5 
Finole die Schwedin Svedberg, (38.60 Meter), 
die Deutſchen Kraus und Mauermeyer, Frau 
Cejzik⸗Polen und die Holländerin Pels, In den 
Vorläufen über 200 Meter ſiegten Walaſiewi⸗ 
czöwna⸗Polen und Dillinger⸗Deutſchland. Das 

kugelſtoßen gewann Frl. Mauermeyer mit 13.67 
Metern vor ihrer Landsmännin leiſcher 
(12.10) und der Tſchechin Pecarova. In den 
Vorläufen der Stafette Amal 100 Meter gewann 
Deutſchland mit 48.6 Sek. vor Kanada und 
Japan, ferner England in 49.2 Sekunden vor 
Holland ſowie Oeſterreich vor Frankreich in der 
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Sonntag 


Warſchau. 8.30: Chotal. 8.35: Schallplatten. 8.98: Gym- 
not 58 Tagesprogramm. 10: Gottesdienſt. An A: 
Religiöfe Muſtk. 11.57: it, Fanfare, Wetter. 10: 
Orcheſterkonzert. 13: Feuille kon: mufi unſeter Berge. 13.10: 
Leichtes Konzert. 13.45: Vorttag. 14: Polniſche Charakter- 
muf. 15: Ländliches Feuilleton. 15.15: datenlieder. 
15.25: Börſe. 15.45: Landfunk. 16: Orcheſterkonzert. 17: 
Theaterrundſchau. 17.10: Soliſtenkonzett. 18: Theaterftag⸗ 
ment. 16.15: Tanzmuſik. 18.45: Perſönliche N 
an die Kriegserklärung. 19: Vetſchiedenes. 19.10: Pto- 
gramm für Montag. 19.15: Leichte Muſtk. 20: Loſung. 
20.02: Aktuelles. 20.12: Orcheſterkonzert. 20.50: Funk⸗ 
zeitung. 21: Zapfenſtreich der Kriegsmarine. 21.02: Heitere 
Sendung. 22: Techniſche Ratſchläge. 22.15: Sportnachrich⸗ 
ten. 22.30: Schallplatten. 23: Wetter. 23.05: Auslands- 
polniſche Teilnehmer des Kongreſſes ſprechen mit ihren 
Familien im Auslande. 29.10: Tanzmufik. 


Breslau— Gleiwitz. 5: Morgenlied. 5.10: Konzert. 5.40: 
Für die Bauern: Zeit, Wetter. 6.10: Zeit, Wetter. 6.15: 
Konzert. 8.15: Leitwort der Woche. 8.25: Mundharmonita⸗ 
tongert. 9: Glodengeläut. 9.05: . -Piyapenisier: 
10: Meiſtet Eckehart, ein 5. er yititer. 10.20: Schle⸗ 
ſiſche Jugendherberge. 10,40: Kleines Cellokonzert. 11.10: 
Erdachte Geſpräche. 12: Konzert. 14: Mittagsberichte. 
14.10: Für die erwerbstätige Frau. 14.30: Mutter und 
Kind. 15.30: Kinderfunk. 16: Konzert. 17—17.10: Freiheit 
und Verantwortung. 18: Muß es zum Waldbrand kom⸗ 
men? 18.25: Wir zeigen dir Schleſien. 18.50: Hören Sie 
bitte einmal zu! 19.20: Eröffnung der Europameilterihaften 
im Schwimmen aus Magdeburg. 19.85: Wochenſchau. 20: 
Mit wehenden Fahnen und Trommelklang. RNadwelt⸗ 
meiſterſchaft 1984. 22.20: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 


22.45: Nachtkonzert. 

Königswuſterhauſen. 6.10: Tagesſpruch. 6.15: Konzert. 
8: Stunde der Scholle. 8.55: Deutſche Feierſtunde. 9.35: 
Naturgärten auch im Kleinen. 10.05: vorherſage. 
11: Am Sonntagmorgen. 11.0: Benjamino Gigli de t. 
12: Konzert. 14: 3 ſterſchaften 1934 in 
Magdeburg. 14.30: Kinder 15.15: Eine Viertel ⸗ 
tunde Schach. 15.30: Kleine Stücke großer Meifter, 18: 
Antergaktungsmuſik. 19.45: Norwegiſche Kammermuſik. 20.30 
„Munten Vendt“, 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.25: 
Radweltmeiſterſchaften a 23: Fe von den 
Europameiſterſchaften im Rudern in Luzern. 29.200. 30: 


Unter — — 2 
s sberg, Danzig. 6.15—8.15: Konzert. 9: 
liche Mo eier, 20% helfen die Rinder beim 


Aufbau des Volkes. 10,50: Königsberg: Wetter, Programm- 
vorſchau. 10.50: Danzig: Welter 1. Orgel mu 1.41.8. 
I 3 u a T W 0 Allmende. 12: Konzert. 
: „Das neue Buch“. d to imm⸗Meiſterſchaften 
1934 in Magdeburg. 14.30: Adee en 200 20 qs 
Wille. 15:- EN eh (Poat). 15: Danzig: 
Ein Sichlein hör 5.85: Erzählungen. 18: 
Konzert. 17 ca.: 10 Minuten Reitſport. is: Geſchichten. 
18.90. Deutſche Hausmuſik. 19: Königsberg: Liederſtunde. 
19: Danzig: Liederſtunde. 19.30: Einundzwa Tage. 20: 
Sportvorberichte. 22: irre Sport. 23 . 
meiſterſchaften im Nude rn. 40 565 Nachtlonzert. 


Montag 
Warſchan. 6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 6.38: 
naftit. 7.05: Funkzeitung. 7.20: 805 105 Hausfrau. 
Tagesprogramm. 7.30.40: Verſchiedenes. 87: Zeit, 
Fanfare, Wetter. 12,06: e Preſſe. 12.10: Schall⸗ 
platten. 13: Funkzeitung. 13.08: Tä und Mäürſche. 14 
bis 14.15: Nachrichten. 16: Leichte Gruft. 17; Kinder: 
ſtunde. 17.15: Kammermuſik. 17.40: Geſangsvorträge. 18: 


Vortrag. 18.15: Chorkonzert. 18.45: Vortrag. 55: s 
leben Wasſchaus. 19: Berſchiedenes. 10.10: — en 
cha 19.50: 


une ae: Fr 19.0: S 
rtnachrichten. H 20.02: k 12: 
Leichte Deut‘ 20.50:. Suntgekiung, 21: Zapfen a G: 
Kriegsmarine, 21.02: Landfunk. 21.12: Orcheſterkonzert. 
225 Der erſte Kriegstag. 15: Tanzmuſik. 23: Wetter. 
29.05: Auslandspolniſche Teilnehmer des Kongreſſes ſpre⸗ 
chen mit ihren Familien im Auslande. 28,10: Vortrag. 
Breslau—Gleiwih. 5: ug e Spruch. 5.10: Konzert. 
5.40: Für die Bauern: Zeit, Wetter, 6: 

Gymnaſtit. 7: 


ett. 8.40: Seen f. 9: 


Ra en, Waſſerſtand. 12: 
Nadridten. 15.10: Afrika ruft! 15 
16: Konzert. 17.35: K t mir nach 
Sansſouci! 17.50: Chriſtine von Winklet, eine ſchleſiſche 
Dichterin. 18.10: Der Zeitfunk berichtet. 18.30: Ein preu⸗ 
liſches Vermächtnis. 18.50: Programm für Dienstag. 19: 
Dreißig 271 ze Deutſch⸗Südweſtafrika. 19.15: her me 
ſchwimm⸗Meiſterſchaften 1984 in Magdeburg. 20: Kurzbericht 
vom ir = .10: „Schwere“ Mufit — leicht gemacht. 22.20: 
Zeit, tter, Nachrichten, Sport, Kolonialmarktbericht. 
22.45—24: Nachtmuſik. 4 

og eyan ethanjen. 5.45: Wetter 
5.50: Nach 


it, Wetter, 
der nel 


17.40: Wie muß eine deutſche Zeitung ausſehen? 
Ernte“. N Das Gedicht. 
Wetter t. 
w in y 0A 
Magdeburg. Anſchl.: Kurznachrichten. eitfunk. 
20.15: Muſik aus dem tauſendjährigen Dom zu Quedlin⸗ 
burg. 21.15: Triumph des Barocks. 22: Wetter, Nachrich⸗ 
ten, Sport, 22.25: Glück ab! 23—24: Nachtmuſik. 
Heilsberg, Königsberg, Danzig. 5: Konzert, 5.50: Wetter. 
6: Turnſtunde. 9.205 Konzert. 7 ca.: Nachrichten. 8: 
Woge nandachl. 8. 80—90: Gommaftif für die Frau. 10.40; 


Zeit 51.6. Da im erſten Vorlauf Kanada dis⸗ | 
qualifiziert wurde, kommt dafür Japan ins 
Finale. Im Fünfkampf führt nach 3 Kontur: 
renzen Buſch⸗Deutſchland 219 Punkte vor ihrer 
Landsmännin Mauermeyer. 


Zentralverband 
der Emigrafions-Sporfler 


Geſtern ift in Warſchau auf einer polniſchen 
Emigrations⸗Sportkonferenz beſchloſſen worden, 
ein beſonderes polniſches Sportabzeichen 
für Emigrationsſportler einzuführen 
und einen Zentralverband des polniſchen Sports 
in der Emigration beim Weltbund der Aus⸗ 
landspolen ins Leben zu rufen. 


|| P 


Mädchen ſchlägt dreißig Räuber 
in die Flucht 


Eine Bande von dreißig Räubern überfiel in 
der Nacht das Haus eines reichen türkiſchen 
Kaufmanns. Der Kaufmann und ſeine Frau 
wurden von den Räubern ermordet. Ihre 18- 
jährige Tochter, die auf dem Boden des Hauſes 
ſchlief, erwachte bei den Schreckenstaten der 
Räuber. Sie kroch die Treppen herab, faf die 
Leichen ihrer Eltern und beſchloß, ſie zu rächen. 
Während die Räuber ſich n laut in einem 
Raum um die Beute ſtritten, ſchlich ſie in das 
Zimmer ihres Vaters, lud zwei Gewehre, ſchlich 
mit ihnen wieder die Treppe hinauf, um von 
dort aus beide Flinten mitten in die Räuber⸗ 
gruppe abzuſchießen. Von einem paniſchen 


= 


vom 12. bis 18 


Nachrichten. 10.50: D : Wetter. 10.55: Königsberg: 
We Pr 11.05: Beilen. tadt und Land. 11.30: 99 
13.05—14.30: Königsberg: Konzert. 13.05: Danzig: Konzert 
(Schallpl.). 13.20: Nachrichten. Programmvorſchau. 14: 
Nachrichten. 15.20: Das neue Buch. 15.35: Bauernnovelle, 
16: Konzert. 17 ca.: Königsberg, die Stadt der deutſchen 
Oſtmeſſe. 17.30: Unſer Letzter. 17.50: Stunde der Stadt 
Danzig. 18.26: en: unde. 18.55: Wetter. 19: Kö: 
nigaber : Ausgewählte Lieder. 19: Danzig: Liederſtunde. 
19.30: Aus der Geſchichte des DOLINA Ritterordens; Bür⸗ 
gertum und Stadt im Land des deutſchen Ritterordens. 
20: Wettet, Nachrichten. 20.10: Setenadenmuſik. 21.80: 
Autotenſtunde. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.30—24: 


Nachtmuſik. 
— Dienstag 


6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 
7.20: 901 die Hausfrau. 
Ver ka 11.57: 

: Ta 


„12.10: T 

inderſtunde. 18.20; nos 
Nachrichten. 6: 
Pe tr Briefkaſten der Sparkaſſe. 
challplatten. 17.55: Weekend. 18: Vortrag. 18.15: Kla⸗ 
vietvoxträge. 18.45: . — für Jäger. 18.55: Luft. 
und 5 15 19: 1 19.10: Progtamm füt 
Mittwoch. 19,15: Cellovorträge. 19.40: Schallplatten. 19.50: 
Sportnachrichten. 20: Loſung. 20.02: Vorleſung. 20.12: 
„Die Schönſte der Frauen!. In den Pauſen: Funkzeitung, 


6.38: Gym» 
7.25: 


D 22.12: Vortrag über Kinder. 22,30: Tanzmuſik. 
2 ter. 

Breslau Gleiwitz. 5: Morgenlied, Spruch. 5.10; mo 
5.40: t die Bauern: Zeit, Wetter. 6: Zeit, Wetter, 
Gymnaſtik. 6.25: Konzert. 7: Zeit, Wetter, 1 
8: Kochrezepte. 8.10: 80 latten. 9: ER Wetter, g 
richten. 10.10—10.40: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter, Nach⸗ 


richten, Waſſerſtand. 11.45: Für die Bauern. 
13.30: Zeit, Wetter, Nachrichten. 15.10-17.30: Aus Glei⸗ 
witz. 15.10: Brahms⸗Lieder. 15.45: Deutſche Maler in 
Kairo. 16: Konzert. 17.35: Studenten im Landdienſt. 
17.50: Friſch auf Geſell' und wandere. 18.15: Burg Toft. 
18.50: Programm für ee: 19: Liederſtunde. 20: 
Kurzbericht vom Tage. 20.15: Stunde der Nation. 21.20: 
unkexpedition. 22.20: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 
46: Zehn Minuten Funktechnik. 22,55: Eukopaſchwimm⸗ 
M. ä 1 1 Bi ae i 
wuſterhauſen. 5.45: t andw aft. 
5.50: Kahrihten. 6: Gymnaftif.. PEIA gehe ei 
Konzert. 7 ca.: Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die 
Frau. 10: Nachrichten. 10.10: Aus deutſcher Geſchichte. 
10,50: Kindergarten. 11.45: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.55: 
Wetter für die Landwirtſchaft. 12: Konzert. 13: Berühmte 


12: Konzert, 


Dirigenten. 13.45: Nachrichten. 15.15: so Kulentampff 
pielt, 15.40: Erzieherftagen. 16: Konzert. 17.30: Jugend- 
ttjtunde. 1750: Sommer über Lappland. 18.10- Volks- 


lieder und Duette. 18.40: Europa⸗Schwimm⸗Meiſterſchaſten 
1934 in Magdeburg. 19: Polit. Zeitungsihau des Draht: 
loſen Dienſtes. 19.20: a Anſage. 19.55: Zeitfunf. 
Aſchl.: Wetter f. d. Landw., Kurznachrichten. 20.15: Stunde 
der Nation. Genius und Werk. 21.15: Deutſch⸗italieniſches 
Austauſchtonzert. 22: Wetter, . Sport. 22.20: De 
Deutſchlandſender erinnert .. 22.90: Zum Olympia 


men. 23—0.90: Nachtmuſik. 
5: Konzert. 5.50: Wetter. 
7 ca.: Nachrich 


* 
tom 


13.05: 
: Danzig: Konzert. 13.20: Nach ⸗ 
lieder. 1 7 — 17.16 ca.: 
Oſtpreußens Indn u 
2 18.55: Wetter. 
m. 19.25: . 20: Wetter, Nachrichten. 20.15: 
Stunde der Nation. Genius und Werk. 21.15: Unters 
ner 22: Wetter, Nachrichten. 22.20: Polit. 
e 


die deutſche 
19: n ann namens 


itungsſchau. 22.40-%: Nachtmuſik. 


! 1 platt 8.88: © 
ariman. 8.90 Choral. 8.96: allplatten. 8.88: Gym⸗ 
nen, 786. Fange „ 9.20 Se Bie Hausfrau. 9.55: 
Tagesprogramm. 10: Goftesdienſt. Anſchl.: Religiöſe Mujit 
1197. Zeit, Fanfare, Wetter. 12.05: Orcheſterkonzert. 13: 
Mufttal, Feuilleton. 13.10: Konzert? ortſetzung. 13.45: Vor⸗ 
trag. 14: Unterhaltungsmuff. 15: Vortrag. 15.15: Schall⸗ 
platten. 15.26: podik 15.45: Vortrag. 16: Populäres 
Konzert. 16.30: Schallplatten. 17: i V e 17.10; 
zum Mufit,. 18: eaterfragment. 18.15: Militar⸗ 
onzert. 18.45: „Kriegserklärung“. 19: Werjchiedenes. 19.10: 
Programm für Donnerstag. 19.15: Alte polniſche Lieder. 
19.40: Gejanı e 20: h 20.02: Aktuelles. 
20.12: Schallplatten. 20.37: Polniſche Tänze 
21.15: Funkzeitung. 21.25: Leichte Muſik. 
richten. 22.15: ze muſitaliſche Sendung. 
23.05: Tanzmuſik. t 
Breslau—Gleiwih. 5: Morgenlied, Spruch. 5.10: Konzert. 
5.40: Für die Bauern: Zeit, Wetter. 6: Zeit, Wetter, 
Gymnaſtik. 6.25: Konzert. 7: Zeit, Wetter, Nachrichten. 
88.10: Kochrezepte. 8.40: Bruns mnaſtik. 9: 
ter, pejar sy die 0.10—10.40: Schulfunk. 11.30: 
ter, Nachrichten, Waſſerſtand. 11.45: Für die Bauern, 12: 
Konzert. 12.30: Für die Bauern: Zeit, Wetter. 13.90: 
Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.25: Werbedienſt mit Schallpl. 
15.10: Aus deutſcher a heht 15.30: Kinderfunk. 16: Kon 
18.10: Jugendfunk. 18.50: Programm für Donners 
tag. 19: Stunde der Nation. Chamberlain. 19.45: Ges 
ſpräch. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Unfere Saar — 
Den Weg frei zur Verſtändigung. 20.85: Stunde der jun- 
en Nation. 21 Konzert. 22.90: 
Sport. 22.55: n 
in Magdeburg. 23.10 —90.30: Nachtk 
Königswuſterhauſen. 5.45: Wetter 
5.50: Nachrichten. 6: Gymnaſtik. 6.15: Tagesſpruch. 
7 ca.: Nachrichten. 8.45: Frauengymnaſtit. 9: 
9.40: Kindergymnaſtik. 10: Nach 


und Melodien. 
22: Sportnach⸗ 


28: Wetter. 


eit, Wet⸗ 
eit, Wet- 


zert. 


Zeit, Wetter, Nachrichten. 

= Schwimmen. 1934 

ert. 

r die n 
20: 


Konzert. 


Schulfunk. ten. 10.10: 


Schrecken ergriffen, floh die Bande und ließ drei 
Tote zurück. Das mutige Mädchen vermochte 
noch die Polizeiſtation zu erreichen, ehe ſie von 
Schreck und Schmerz überwältigt zuſammenbrach. 


Kirchliche Nachrichten 


für die Evangeliſchen Poſens 

Kirhenfolletfe Sonntag, 12. 8., für den Evang. Verein 
für Siechenpflege in der Provinz Poſen. 

Kreuzkirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Vikar 
Ftanke. 

St. 1 (Evang ‚Unitätsgemeinde), Sonntag, 10.15 
Uhr: Gottesdienſt. Hein. 

St. Paulitirche. Sonntag (11. n. Trin.), 12. 8. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Hammer. Amtswoche: derfelbe. 

Mörasto. Sonntag, 12. 8., nachm. 3 Uhr: Heimatſeſt⸗ 
Gottesdienſt. Hammer. 

Ehriſtuslirche. Sonntag, 12. 8., 101/3 Ahr: Gottesdienſt. 
Brummack. 8 

St. Matthäitirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Brum- 
mad, Danach Beichte und Abendmahl. Montag, 4 Uhr: 
le aa t 4.0 Uhr: SRttgiiebertariammiung der 
Frauenhilfe. Bienstag, 4.30 Uhr: Kurze Uebungsſtunde des 

irchenchors als Vorbereitung auf eine um 5 Uhr stattfindende 
Trauung. — Wochentags 7¼ Uhr: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Sonntag, 91/2 Uhr: Kindergottesdienſt. Don: 
nerstag, 8 Uhr: Jugendſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abds 8 Uhr: 
Na lu. Sarowy. Sonntag, vorm, 10 Uhr: Gottes» 
dienſt. Der]. 

Ev. luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10 Uhr: Gottes: 
dienſt. 10 Uhr in Neutomiſchel: Brebigtgattesbienk, 
i. B. Dr. Hoffmann. 3 Uhr in Neuborut: Predigt 
gottesdienſt mit Abendmahl, derſelbe. 2.30 Uhr: Veichke, 
derſelbe. Mittwoch (geſetzlicher Feiertag), 10 Uhr in 
Kammthal: Predigtgottesdienſt mit Abendmahl, Dr. 
Hoffmann. Donnerstag, 3.30 Uhr: Frauenverein. 8 Uhr: 
Männerchor. 

ungmädchenverein. Sonntag 4.30 Uhr: Verſamm⸗ 
ienstag, 7.90 Uhr: Singen (Anmeldung zur Teil⸗ 


vorm. 


lung. 


Deutſche Volksmusik. Flämiſche Lieder. 10.50: Kinder 
garten. 11.55: Wetter f. d. Landw. 12: Konzert. 13: Fans 
tajien, Potpourtis und Querſchnitte. 13.45: Nachrichten. 
15: Wetler, Bötſe. 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: „Der 
Berg ſchweigt“. 16: Konzert. 17.30: Von Forellen und 
anderen Fiſchen. 18.10: 2 9010 18.50: Zeitfunk. 19: 
Stunde der Nation. Chamberlain, der Künder erlöſender 
Weltentaten. 19.45: Wilhelm Backhaus. 20: Nachrichten. 
20.10: „Unſere Saar“ — Den Weg frei zur Verſtändigung. 
20.30: Sonate für Violine und Klavier. 21: Ein Abend 
in der Thomaskantorei. 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.20: 
Viertelſtunde Funktechnik. 22.35: Europaſchwimm⸗Meiſter⸗ 
ſchaften 1934 in Magdeburg. 23—24: Nachtmuſik. 
Heilsberg, Königsberg, Danzig. 5: Konzert. 5.50: Wetter. 
6: Turnſtunde. 6.20: Konzert. 8: Morgenandacht. 8.30—9: 
Gymnaſtit für die Frau. 10.40: Nachrichten. 10.50: Danzig. 
Wetter. 10.55: Königsberg: Wetter. 11.05: Zwiſchen Land 
und Stadt. 11.30: Königsberg: Schallplatten. 11.30: Dans 
zig: Schallplatten. 12: ee 18.05: Königsberg: Kon⸗ 
zert. 13.05: Danzig: Schallplatten. 15.20: Praktiſche Winke 
und Erfahrungsaustauſch von einer Hausfrau. : Rim 
derfunt, 16: Konzert. 18: Königsberg: Im Namen des 
faae 18; Dansig: Fiet und wie era Pete iron 
iſchen Jugenderholungspflege. — BI 
der ee 1 ce für 
Stunde der Nation. 19.45: Konzert. 20: Nadri: 
une Saar — Den Weg frei zur Berftän 
Uebertragung nach Anſage. 21: Konzert. 22: 
richten, Sport. 22.3024: Nachtkonzert. 


ien 19: 


ng. 20.35: 
etter, Nach⸗ 


Donnerstag 


Warſchau. 6.30: 4 55 6.35: Schallplatten. 6.38: Gym- 
naſtit. 7.05: Funkzeitung. 7.20: Für die Hausfrau. 7.25: 
Tagesprogramm. 7.30—7.40: Verſchiedenes. 11.57: Zeit, 
Fanfare, Wetter. 12.05: Polniſche Preſſe. 12.10: Melodien 
aus Revuen. 13: Funkzeitung. 13.05: Kinderſtunde. 13.20: 
Sinfoniſche Mufikt. 14—14.15: Nachrichten. 16: Leichte 
Muſik. 17: Schallplatten. 17.15: Soliſtenkonzert. 18: Plau⸗ 
derei über Stickerei. 18.15: „Der Barbier von Sevilla“. 
19: Verſchiedenes. 10.10: Programm für Freitag. 19.15: 
Kammermuſik. 19.50: Aa e a ten, 20: Loſung. 20.02: 
Theaterrundſchau. 20.12: Schallplatten. 20.50: Funkzeitung. 
21: Zapfenſtreich der Kriegsmarine. 21.02: Für die Lands 


jugend. 21.12: Soliſtentonzert. 22: Vortrag. 22.15: Tanz⸗ 
muſik. 23: Wetter. 

Breslau — Gleiwitz. 5: Morgenlied, Spruch. 5.10: Konzert. 
5.40: Für die Bauern: Er Wetter. 6: Zeit, Wetter, 
Gymnaltit, 6.25: Konzert. 7: Zeit, Wetter, Nachrichten. 
8: Kochrezepte. 8.10: allplatten. 9: Zeit, Wetter, Nach⸗ 
richten. 10.10—10.40: ulfunk. 11.80: Zeit, Wetter, Nad- 


richten, Waſſerſtand. 11.45: Für die Bauern. 12: Militär⸗ 
konzert. 12:30: Für die Bauern: Zeit, Wetter. 13.30: Zeit, 
Wetter, Nachrichten. 15.10: Eine volkstümliche Bücerreihe. 
15.80: Kinderfunk. 16: Konzert. 17.35: Für die Mutter. 
17.55: Der Zeitfunt berichtet. 18.15: Was uns die Träger- 
ringe ſchleſiſcher Fahnen und Standarten erzählen. 18.30: 
Von den Indogermanen zu den germaniſchen Volksſtämmen. 
18.50; Programm für Freitag. Für die Bauern: Wetter: 
vorherfage. 19: Abendmuſik. 19.50: Anſprache des Reichs⸗ 
ſendeleiters Hadamowſty zur Eröffnung der Funk ⸗Ausſtel⸗ 
lung. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Dein Rundfunk — 
unſere Sendung. 21: Italieniſches Botal- und Inſtrumen⸗ 
talkonzert aus Turin. 22: ropaſchwimm⸗Meiſterſchaften 
n Magdeburg. 22.20: Zeit, Wetter, Nachrichten, 
Sport. 22.45—24: Nachtmuſik. j 
EW 5.45: Wetter für die Landwirtſchaft. 
5.50: Nachrichten. 6: Gymnaſtik. 6.15: — 2 20: 
Konzert. 7: Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 
9: Berufs- und Fachſchulfunk. 9.40: Hauswirtſchaftlicher 
Lehrgang. 10: Nachrſchten. 10.10: Deulſche Sprache und 
Dichtung. 10.50: Körperliche Erziehung. 11.30: Stunde der 
Scholle. 12: Konzert. 13: Aus Mozarts Wertens 13.45: 
Nach ri fy: 15.15: Starf gupfunt, 15.30: Luſtiges Rätfel 
Kinder. 15.40: cherſtunde. 16: Konzert. 17: 


Sport und Spiel vor 2000 ren. 17.15: Rundfunkverſuche 
eines Wanderphyſikers bos 25 Jahren. 17.40: Zeitfunk. 
17.50: Ukrainiſche Voltsmuſit. 16.35: Schöpferiſcher Runds 


ne: „Muſit“. 19.80: Europaſchwimm⸗Meiſterſchaften 1934 
n Magdeburg. 19.50: Anf un Reichsſendeleiters Has 
damonffy zur Jeg z Funkausstellung. 20: Kun 
nachrichten. 20.10: Schöpferiiher Rundfunk: „Wort“. > 
Italieniſches Vokal- und Inſtrumentalkonzert aus Turin. 
22: Wetter, Nachr., Sport. Anſchl.: Nachrichten aus dem 
zulturelen Leben. 22.20: Altes und neues Bulgarien. 
Bulgariſche Lieder. 23—24: Nachtmuſik. er 
Heilsberg, Köni Danzig. 5: Konzert. 5.50: Wetter. 
6: Turata: e 7 A Nachrichten. 8: 
Morgenandacht. Gymnaſtit für die : 
FAL e. 


rau. 9.05: 
Hausfrauen. 9.50 — 10.10: Turnitunde. 
10.50: Danzig: Wetter. 10. 
15.30: Rhythmiſch⸗muſtkaliſches Gtegreifigiel fir Kin 
16: Für Elternhaus und Schule. 16.30:. 


20: Na dachten. 20 10 

5 tihten. 20.10: 

Dein Rundfunk — unfere Sendung. 21: „Gangulf“. : 
port. 22.45—2A: Nachtmuſik. 


Freitag 


Warſchau. 6.90: Chotat, 6.85: Schallplatten. 6:38: Gym- 
naſtit. 7.05: Funkzeitung. 7.20: Für die Hausfrau. 7.25: 
Tagesprogramm. 7.30—7.40: Verſchiedenes. 11.57: Zeit, 
Banjare, Wetter. 12.05: Polniſche Preſſe. 12,10: Tangs und 
e a 13: Funkzeitung. 13.05: Soliſten⸗ 
konzert. 13.55: Arbeitsbörſe. 14.1445 Nachrichten. 16: 
Fragmente aus Revuen. 16.40: Schallplatten. 17: Krans 
enftunde. 17.30: Gefangsvorträge. 18: Ethnogt. Reportage, 
18.15: Moderne franzöſiſche Orgelmuſit. 18.45: Vortrag. 
18.55: Schallplatten. 10: Verſchiedenes. 10.10: Programm 


unk 


nahme am Jugend in Saſſenheim am 19. Sugut). 
Mittwoch: Tee 1126 an den Ketſcher See. Wir treffen 
uns Morgens 6.80 z am Jerſitzer Markt. Den 
7.30: Uhr: Lautenchor. Freitag, 7.30 Uhr: Bolkstangabend. 
oſen. Evang. Verein junger Männer. Sonntag, Teils 
nahme am Jugendtag und imatfeſt in Nordheim (Mos 
taste). Näheres fehe M A fe P t: ie: 
nenblaſen. Mittwoch, 8 Uhr: Gemein], Singen 9.50 : 
Abendandacht. Donnerstag, 8 Uhr: Pofaunenblafen. Sonn: 
abend, 5 Uhr: Turnen auf dem Platze. Für den Gallen» 
heimer Jugendtag am 19. Auguſt nehme ich dis Mittwoch, 
den 15. Auguſt, Anmeldungen entgegen. Lubnau. 
Chriſtliche Gemeinihaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus⸗ 
kirche, ul. Matej ki * onntag, 5.30 Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde E. C. 7 Ur: Evangeliſatſon. Freitag, abends 7 Ahr; 
Bibelbeſprechungn. (Jedermann herzlich eingeladen.) f 


Kirchliche Nachrichten aus der Mojemwodihaft. 


. eu Sonntag, vorm. 8.30 Uhr: Hottesdienſt. 
attte. 
PET al Sonntag, vormittag 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Mattie. 
TER Sonntag, nachmittag 3 Uhr: Gottesbienft. 
attte. 
Schwe „ Sonntag, 9.90 uhr: Predigtgottesdtenſt. 
Abendmahlsfeier. 11 Uhr: ` E E: Uhr: 
Jungmädchenkreis (Heben). Montag, 8 Uhr: Jungmänner⸗ 


funde. Dienstag, 8 Ahr: Bibelſtunde. 
Frauenvereinsfeſt im Schützengarten. 
Poſaunenſtunde. 
Koftſchin. Sonntatg 10.45 Uhr: Leſegottesdienſt. Mitt⸗ 
woch, 8 Uhr: Jugendſtunde. 
Ebenhauſen. Sonntag, früh 8 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Luiſenhain. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Steffani. 
Kreiſing. Sonntag, 11 Uhr: Gottesdienſt. Steffani. 
aloswalde. Sonntag, 12. 8., vorm. 1/310 Uhr: Haupt⸗ 
goltesdienſt. 
Görchen. Sonntag, 12. 8., vorm. ½ 10 Uhr: Leſegottes / 


dienſt. 
Sonntag, 12. 8., nachm. 2 Uhr: Hauptgottes⸗ 


Sarne. 
dienſt. 

8 Kirche Rawitſch. 9 vorm. 9.30 Uhr. 
Gottesdienſt. Kindergottesdienſt in Schlitze nachm. 2 Uhr. 
Kindergottesdienſt in Szuymanowo und Damme um 3 Uhr. 

Landeskirchliche Gemeinſchaft Kawitſch. Sonntag, abends 
8 Uhr: Andacht. Dienstag, abends 8 Uhr: Jugendbund⸗ 
Mitgliederſtunde. Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde. 


Mittwoch, 3 Ahr: 
Donnerstag, 8 Uhr: 


für Sonnabend. 19.15: Tanzmuſtk. 19.50: Sportnachrichten 
20: Loſung. 20.02: Techn. Natſchläge. 20.12: Sinfonie 
20.50. Funkzeitung. 21: Zapfenſtreich der Kriegs⸗ 
. 21.02: Landw. Preſſe. 21.12: Konzert⸗Fortſetzung 

22: Aſtrolog. Feuilleton. 22.15: Tanzmuſik. 23: Wetter, 
Breslau— Gleiwitz. 5: Morgenlied, Spruch. 5.10: A 
5.40: Für die Bauern: Zeit, Wetter. 6: geit, W. 
Gymnaſtit. 6.25: Konzert, 7: Zeit, Wetter, Nachrichten 
8.10: Schallplatten. 9: Zeit, etter, Nachtichten. 10.7 
bis 10.40: Schulfunk. 11: Eröffnung der Funkausſtellun 


xt. 
t 


12.30: Konzert. 
derſtunde. 
altungstongzert: 
chter. 18.20: D a 
Philoſophie. gir bit 
B icht. 29 
22.20 


Vol eee 
Von deutſcher 
12.30: Deutſche d 
Opern. 13.45: ch 
Der ſchwediſche Ob 
Davis⸗Pokalſpiele 


bis 
ilsberg, Königsberg, Danzig. 5: Konzert. 8.50: 
nen, 6.20: Kon un. 7 cait Findet 


Wetter. 
8 
* 


akt re 
18.40: tterdienſt. 

N 19.45: Polit. Kurzbericht. 
20.30: e nach Anſage. 21. 
Bergengruens deutſche Retje. 22: Wetter, Nachr., 
22.25: Junkdericht von den Europa⸗Meiſterſchaften in Magde 
burg. 23—24: Unterhaltungsmufit. 


Sonnabend 


Warſchau. 6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 6.8; 
naſtit. 7.05: Funtzeitung. 7.20: Für die Hausfrau. 
Tagesprogramm. 7,30—7,40: 

Fanfare, Wetter, 
platten. 


richten. 


Kunſtl 
für Sonntag. 
richten. 20: 
Konzert des 
marine. 


10: 
10.50: 
Duft, 
21: 


21 
23: Wetter. 28. 


enlied, Spruch. 5.10: Konzert 
Wetter. 6: Zeit, Mettet 
7: Zeit, Wetter, 129 
Zeit, Wetter, Nachr. 9.20: Rad 
10.40—11.10: rien 
80: 3 rt. 
13.30: Zeit, 1. 
1. 1034. 
I 

15.45: ee 
13.20 55 18.20: 

9: Programm für Sonntag. t die Bauern: 2 
150 lage 19: cee Ede Täuten den Sonntag 4% 
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wert und der Oſtpreußen⸗Aufbauplan. 18.25: Abend) 
18.45; Germaniſche Erntebräuche. 19: Wetterdienſt. 
Lie derſtunde. 80: Jeder enſch De 
Funtbezigt von den Europa » Schwimm + Meijteri 
934 in Magdeburg. 20: tter, Nachrichten. zue 
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ſchnitt vom et der Arbeit der meinſchaft 


Elbing. 23—1: Fröhlicher — ur 


f Die amerikanische Währung ist wieder ein- 
Mal in den Mittelpunkt des Weltinteresses ge- 
tickt Zwar sind die-Ausschläge des Dollars 
E den Weltbörsen verhältnismässig klein (in 
erte gab er während der letzten Tage von 
3.13 auf 15.05, also um %% nach), trotzdem 
enligte dieser Vorgang, um neue Unruhe aus- 
zulesen. Die Hintergründe des neuen Schwäche- 
Anfalls der amerikanischen Währung liegen auf 
der Hand. Roosevelt kehrt von seinem Som- 
kerurlaub nach Washington zurück und findet 
beine günstige Lage vor, da Handel und Ge- 
erbe in den USA, wieder ins Wanken ge- 
taten sind. ' 
y Nur wenige Tage trennen uns noch von der 
erkündigung des neuen Ankurbelungspro- 
Rramms, mit dem der Präsident die wirtschaft- 
e Flaute überwindeu . zu können hofft. 
Selbstverständlich wird er von allen Seiten mit 
Ratschlägen bestürmt; jeder glaubt, eine Pa- 
antlösung gefunden zu haben, wobei aller- 
sags der Eigennutz eine beherrschende Rolle 
zeielt. Auf der einen Seite will die Industrie 
este Verhältnisse haben, um ordnungsgemäss 
au kalkulleten, auf der anderen stösst die 
mächtige Gruppe der Entwertungs-Freunde 
nter Führung des Senators Thomas vom Sil- 
erblock tatkräftig vor, um ihr Ziel, die Wie 
‚er einführung des Silbers, selbst um den Preis 
her unbeschränkten Abwertung erreichen zu 
“onnen. Zwischen all diesen Wünschen muss 
ch Roosevelt durchsteuern und eine Ent- 
scheidung suchen, die nur darauf gerichtet 
dein darf, Amerikas Industrie und Landwirt- 
Chait über den toten Punkt hinveszubringen, 
Die Aufgaben, die Roasevelts harren, sind 
Handlich schwer, Zu allem schon bestehenden 
heil hat sich die Dürre hinzugesellt, die zu 
G em wahren Unglück ausgeartet. ist. Der 
tSamtschaden, der durch die Trockenheit 
ylursacht wurde, wird in Kreisen der Ver- 
altung auf 5 Mrd. Dollars (= 12,5 Mrd. Rm.) 
schätzt. 24 Staaten der 
ion mit einer Einwohnerzahl von 27 Mil- 
Onen Menschen wurden besonders hart mit- 
“nommen, Am schwersten betroffen sind die 
t2 aten Montana, Wyoming und Dakota, ferner 
g, andere Staaten im Süden der Union. Zwar 
ugen infolge des Verhängnisses die Preise 
* Agrarerzeugnisse kräftig nach oben, aber 
as nützt dem Farmer der hohe Preis, wenn 
tra nur einen Bruchteil der letztjährigen Er- 
k ge auf den Feldern ernten kann. Hier heisst 
* erneut Hilfe zu schaffen, um wenigstens die 
ste Not zu lindern. 
Á Ausserdem ist die Wirtschaft mit der Staats- 
a Sicht nicht recht zufrieden, Ob sie jedoch 
© verlangte Milderung durchzusetzen ver- 
ed erscheint recht zweifelhaft, da aus Roosc- 
pelts jüngsten Aeusserungen hervorgeht, er 
volle unter allen Umständen den Gemeinnutz 
r den Eigennutz stellen, so dass die Plan- 
ten chaft eher noch eine Verschärfung erfah- 
t dürfte, Sicherlich wird im neuen Prò- 
Tamm die Kreditüber wachung der USA eine 


Kampf um die Elektrizitätsstener 


un den Stromverbrauch für Beleuchtungs- 
Boy Kraftzwecke auseinanderzuhalten, sind in 
kühe verschiedene Elektrizitätswerke zur Ein- 
Rega 8 neuzeitlicher Stromzählmethoden über- 

ngen, welche eine Abstufung der Sätze 
we de verbrauchte Energie je nach der Ver- 
elwedungsart vorsehen. Die Zusammenfassung 
danger Verwendungsarten wird „Block“ ge- 


* einiger Zeit hat sich nun der Verband 
ie, olnischen Elektrizitätswerke an die Re- 
und ar mit dem Ersuchen gewandt, den 2. 
der 8. Block von der Elektrizitätssteuer zu 
für ĉien, Diese Blocks umfassen Strom, der 
ug Hauszwecke, wie Küche, Bad, Entstaubung 
Stro, Lerwertet wird. Bisher wurde dieser 
Stesa, ebenso wie der Lichtstrom mit 10% be- 
ung rt. Wie berichtet wird, hat das Industrie- 
dan A andelsministerium das Vorgehen des Ver- 
Pu CS der Elektrizitätswerke unterstützt. Die 
Die Cheidung liegt beim Finanzministeriunı. 
ts ganze Frage betrifft diejenigen Elektrizi- 
tefg Tke, die das System der Tarifblocks ein- 
"Art haben. 


day Abschluss eines deutsch- 
Ixjetrussischen Wirtschaftsprotokolls 


dim Reichswirtschaftsministerium haben auf 
chat des deutsch- sowjetrussischen Wirt- 
bete tsprotokolls vom 30. März d. J. mit Ver- 

rn der Handels vertretung der UdSSR Ver- 

ar ungen über die Abnahme sowjetrussischer 
haben stattgefunden. Diese Verhandlungen 
Welch zum Abschluss eines Protokolls geführt, 
t es heute unterzeichnet worden ist. 


nd Fleischkonserven-Austubr 
nach dem nahen Osten 


hole an der Ausfuhr von- Fleischwaren und 
‚Sign sbkonserven interessierten Kreise bemühen 
bene diese Ausfuhr zu steigern und suchen 
Ni Absatzmärkte. In letzter Zeit sind mit 
Ay verschiedene Verhandlungen über die 
8 r von Schinken in Büchsen, Fleischkon- 
n und Dauerwürsten im Gange. Die 
en sollen nach Beirut geliefert werden. 
N E bach Aegypten sind von ostoberschlesi- 
think und Posener Firmen Fleischkonserven, 
Bea ‚in Büchsen und Dauerwürste aus- 
sche worden. Die Hauptabnehmer der pol- 
Ing m nleischkonserven haben in Alexandrien 
ie a j Said Konsignationslager errichtet. 
Abteno man Marokko haben Probelieferungen 
auch nach a ass mit einer Dauerverbin- 
nach diesen Ländern gerechnet wird. 


Wie Vieklung der polnischen Glasindustrie 


vom Verband der polnischen Glashütten 
Miteeteilt wird. enen sich die Giashütten 


2 


Neue Unruhe um den Dollar 


amerikanischen 


f 


entscheidende Rolle spielen; Man geht mit 
dem Gedanken um, das bisherige Federal Re- 
serve-System durch Bildung einer Zentralbank 
abzuändern. Darüber hinaus wird die Bundes- 
regierung die ihr früher erteilten Vollmachten 
alsbald ausnutzen oder über die Bundes- 
Reservebanken energisch vorwärtstreiben. 
Ferner soll ein Steuerumbau stattfinden, der 
den Zweck verfolgt, zu Lasten von Handel und 
Gewerbe Mittel für die Sozialversicherung 
freizubekommen, 


An sich brauchen die bestehenden Schwie- 
rigkeiten noch nicht zu neuen Währungsaben- 
teuern zu führen, zumal die Döllarentwertung, 
wie man auch in Washington mehr und mehr 
erkennt, ein Fehlschlag war, Aber der Druck 
der Entwertungspartei ist sehr stark, und die 
Erleichterungen, die die Dollarabwertung der 
Schuldnergruppe brachte, sind durch die Dürre 
namentlich bei den Farmern, zum grossen Teil 
wieder aufgehoben worden, Trotz alledem 
scheint zur Stunde eine ernste Oefahr für den 
Dollar nicht zu bestehen: denn Roosevelt Ist 
offenbar gewillt, eine weitere Abwertung nur 
im äussersten Notfall anzuwenden. Als der 
Gouverneur der New Yorker Bundes-Reserve- 
Bank Harrison unlängst in Europa weilte, sab 
es $0 aus, als sei der Dollar von seiner end- 
gültigen Festigung nicht mehr allzu fern. Seine 
Fläne wurden jedoch durch den Führer des 
Silberblocks, Senator Thomas, durchkreuzt. 
und auch der englische Schatzkanrler Cham- 
berlain verspürte wenig Lust. mit dem Pfund- 
Sterling im Augenblick zur Goldwährung zu- 
rückzukehren. Trotzdem schien der New- 
Yorker Bankgouverneur an dem Gedanken, die 
Wirtschaftsgesundung mit Hilfe eines geiestig- 
ten Dollars herbeizuführen, festzuhalten. 


Man darf hoffen, dass Roosevelt mit der bei 
ihm bekannten, Tatkraft sich nicht mutwillig 
in neue Währungsabenteuer stürzen lässt und 
dass er durch ein geringes Entgegenkommen 
an die Süberfreunde, etwa durch ‚verstärkte 
Herstellung von Silbernoten, sich Luft schafft. 
Allerdings änderte der amerikanische Präsi- 
dent seine Ansichten sehr oft von heute ani 
morgen, und so dürfte denn der Dollar auch 
künftig einen Unruheherd in der Weltwitt- 
schaft bilden. Zunächst hatte Roosevelt im! 
äussersten Falle die Möglichkeit, den Dollar 
auf 50% (bisher 60%) seiner alten Goldparität 
herabzusetzen. Erst wenn dieses Mittel ver- 
sagt, käme der Gedanke einer schrankenlosen 
Entwertung in Betracht. Sie wäre dann fällig, 
wenn das Schatzamt sich zu Ausgaben für die 
Arkurbelung genötigt sieht, die auf normale 
Weise überhaupt nicht zu decken sind. Von 
diesem Punkte sind die USA freilich noch sehr 
weit entfernt, und man darf hoffen, dass es 
überhaupt nicht dazu kommt. Eine neue Ab- 
wertung des Dollars würde vom britischen 
Reich mit einer gleichen Massnahme beant- 
wortet und der Krieg aller gegen alle um ein 
Vicles verschärft werden. 


MUNG 


in Polen, ihre Erzeugung auszubauen und: im- 
mer neue, bisher in Polen nicht erzeugte Glas- 
waren herzustellen, um die Einfuhr einzu- 
schränken und die Ausfuhr zu vergrössern, In 
letzter. Zeit wurde die Herstellung folgender 
Artikel aufgenommen: Thermosflaschen, Neon- 
röhren, Glasröhren für chemische Zwecke, Glas 
für Kolben, Retorten, Messzylinder, Stutzen, 
Glasröhren für Ampullen, Stäbe für Glaswolle 
u. a. m. Im Jahre 1933 wurden aus Polen 
1018 t Glaswaren nach 23 Staaten, darunter 
auch überseeischen, ausgeführt, 


Der Lodzer Wollwarenmarkt vor dem Winter 


Die Lodzer Wollwarenindustrie trifft die 
letzten Vorbereitungen für die Wintersaison. 
Da die meisten Lager in der Provinz geräumt 
sind, hofft man auf umfangreiche Bestellungen. 
Obwohl die Sommerwaren ebenso wie Kamni- 
„garn einen Preisrückgang zu verzeichnen hat- 
ten, glaubt man trotzdem, dass wegen der er- 
hofften stärkeren Nachfrage ein Dreisrückgang 
für Winterwaren nicht: eintreten wird. Die 
Preise für Damenmäntelstoffe bewegen sich 
zwischen 5—8 zł in den billigeren und 10—15 
zł in den besseren Qualitäten, für Herren- 
mantelstoffe zwischen 15 und 24 z? und für 
Anzugstoffe zwischen 15 und 25 zł. $ 


Nur 75 Prozent der Baumwollernte des 
Vorjahres in Amerika 


Nunmehr liegt eine amtliche Schätzung der 
zu erwartenden Bauniwollernte vor. Daraus 
ergibt sich, dass man mit einem Ertrag von 
9195000 Ballen gegen 13047000 Ballen im 
Vorjahre rechnet, Abgesehen vom Jahre 1921 
ist somit die Baumwollernte in diesem Jahre 
seit 1896 die geringste. „ 


Keine Verpachtung des Spiritus monobols 


Die in einzelnen polnischen Zeitungen er- 
schienene Nachricht, dass die Regierung beab- 
sichtigt, das Spiritusmonopol für eine Aus- 
landsanleihe zu verpachten, wird durch die 
halbamtliche Telegraphenagentur „Iskra“ als 
falsch bezeichnet. 


Stahlwerk wird wieder in Betrieb gesetzt 


Angesichts der langsamen, aber ständigen 
Besserung der Lage der Königshütte, die in 
letzter Zeit grössere, Staatsaufträge erhalten 
hat, wird in den nächsten Tagen das seit drei 
Jahren stillgelegte Stahlwerk wieder in Gang 
gesetzt. Es werdeu zwei Martinsöfen in Be- 
trieb genommen, wobei 130 Arbeiter Beschäfti- 
gung finden werden. Die Hochöfen und das 
Kokswerk arbeiten bereits in drei Schichten, 
ebenso hat das Walzwerk genügend Beschäfti- 
zung. Dagegen wird bei der Brückenbauanstalt 
im Monat durchschnittlich nur in zehn Schich- 
ten rearbeitet. . 


 Wirtfhaftszeitung des Pofener Tageblatts 


dis 17.50, Einheltsweizen 21.5022, 


Märkte 


Getreide. Posen, 10. August. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


TIransaktionspreise: 


Alter und neuer Roggen 25 t 17.60, do. 15 t 
17.08, do. 270 t 17175, Weizen 15 t 21, do. 15 t 
21.10, do. 15 t 21:15, do. 15 t 21.20, do. 30 t 
21.25, do. 15 t 21.50, Hafer, neu, 15 t 16.20, do. 
15 t 16,45, do. 15 t 16.50, do. 15 t 16.75, 


Riebtpreise: 
* 


Rottes . 17175 
eizen „5 „% „% nr §ð2o—L 21.00-21.25 
Fange s , „ „ „„ 7880 29.00 

Einheſtsgersdte o s a x 21.00-21.50 

Sammelgerste , , „ e „ e 1950 20,00 

Hafer, Akt... „ „ „ „ „ „ 18.75 16.50 

Roggenmehl 65%) ı „ „46 23 00— 24.00 

Weizenmehl (655%) , » „ 831.50 - 82.00 

Zoggenkleie . . » +. o 130-1350 

Weizetikleie (mittel) 52524 60 12.50 —12 75 

Welrenklele (grob): . „ 19.00-13.20 

Winterraos  . i e „(100 42.00 

Winterrüb sen s . 400-4160 

Sanh EE y ae „5.006500 

Viktoriaerbsen . è s 0 a . 36.00-40.00 

Folgererbsen . » s. . 3200—8500 

Blaulupinen . s a e e-s . 11.75 — 12.0 

Gelblupinen e G CHE DL Per 13.00-14.00 
Inkarnatklee E E EA 146.00— 150.10 

Leinkuchen DN E A E | 92.102250 

Rapskuche dd 16.76—17.25 

Sonnendſumenkuc hen . 20-2 50 

Sojaschrot een. ce. 220-2250 


Tendenz. ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bectugungen: Koggen 
1500 t, Weizen 172 t. Gerste 778.5 t, Hafer 45 t, 
Roggenmehl 27.5 t, Weizenmehl 43.5 t, Roggen- 
kleie 288.5 t, Weizenklele 130 t, Gerstenkleie 
15 t; Raps 9 t. Wicken 0.2 t, Senf 4.5 t, Inkar- 
ratklee 4,65 t. Heu 27 t. Rapskuchen 30 t, 
Kartoffemiehl 35 t, Sirup 90 t. 


Getreidepreise im In- und Auslande 
‚Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
zuptgetreidearten vom 30. 7. bis 5. 8. 1934 

nach Berechnung des Getreide-Warenbüros in 
Warschau für 100 kg in Zloty: 


Inlands märkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 22.19 16.65 21.10 17.57 


Danzig 23.31 18.44 24.18 20.88 
Posen 22.00 17.05 21.55 17.05 
Bromberg 21.58 17.00 21.58 18.00 
Lodz 22.85 15123 — 17.75 
Lublin 21.25 15.55 — 15.60 
Rowne (Wh.) 19.21 14.53 — 13.25 
Wilna i — 16.05 — 18.75 
Kattowitz: 22.08 10.98 — 18.06 
Krakau 21.67 16.01 er ARTE 
Lemberg 19.8734 16.25 — 15.91 
Auslandsmärkte: 
Berlin 40.79 32.59 42.43 37.21 
Hauibulg 20.98 14.76 15.48 12.74 
Prag 35.20 27.43 D L 
Brünn 33.42 26.11 — HL 
Wien - 35.50 24.18 27.45 23.75 
Liverpool 16.75 — — 16.97 
Chicago 20.67 15.95 18.33 17.65 
Buenos. Aires 12.60 — — 9,56 


Getreide. Warschau, 9. August. Amtliche 
Notierung der. Getreidebörse für 100 kg frei 
Waggon Warschau. Roggen, alt und neu 17 
Sammel- 
weizen 21--21.50, Einheitshafer 17.25 18.25. 
Grützgerste 18.5019, Braugerste 2122.50. 
Felderbsen mit Sack 26---28, Viktoriaerbsen 42 
bis 47, Wicken 21—22, Peluschken 23—24, bl. 
Lupinen 9— 9.50. gelbe Lupinen 10.50 11.50, 
Winterraps 41—43, blauer Mohn 50—53, Wei- 
zenmehl 0/65% 30—32, Roggenmehl 0/65% 24.50 
bis 25.50, Schrotmehl 19.50 20.50. Weizenkleie 
giob 1313.50, mitte! 12.50—13, Roggenkleie 
11.50—12, Leinkuchen 20-—21, Rapskuchen 15.50 
bis 16, Sonnenblumenkuchen 42/44% 19—20, 
Sojaschfot 45% mit Sack 22—22.50. Gesamt- 
= 755 5994 t, davon Roggen 3325 t. Tendenz: 
ruhig. X 


Getreide. Danzig, 9. August. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 


Pid., zut Ausfuhr 12.60, Weizen, 128 Pfd., zum 


Konsum 12.75, Roggen, 120 Pid., zur Ausfuhr 
10.90, Roggen, 120 Pid., z. Konsum 11. Gerste, 
feine, zur Ausfuhr 14.15-—15, Gerste, mittel, It. 
Muster 13--13.60, Gerste, 114/15 Pid., zur Aus- 
fuhr 12.50-12.60, Gerste, 110/11 Pfd., zur Aus- 
fuhr 11.75-11.85, Gerste, 105/06 Pfd., zur Aus- 
fuhr 11.15, Hafer, zur Ausfuhr 9.85—10.40, do. 
zum Konsum 10.50—11, Viktoriaerbsen 22—26, 
Roggenkleie 8, Weizenkleie, grobe 8, Weizen- 
kleie; Schale 8.10, Raps 22.50--23, Blaumohn 
29.— 82.50. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 2, Roggen 45; Gerste 38, Hafer 11, 
Hülsenfrüchte 1, Kleie und Oelkuchen 1, 
Saaten 2. 


Posener Viehmarkt 
vom 10. August 


Aufgetrieben wurden: 1 Ochse, 6 Bullen, 
25 Kühe, 152 Kälber, 2 Schafe, 285 Schweine, 
6 magere Schweine, 229 Ferkel; zusammen 
706 Stück. 


Vieh und Fleisch. Auf dem Londoner Schin- 
kenmarkt war die Tendenz in den ersten 
Augusttagen für Schinken in Kisten schwächer, 
so dass die Notierungen um etwa 4 Schilling 
fielen. Der geringere Bedarf wird auf die kühle 
und regnerische Witterung zurückgeführt. Da- 
gegen hatte der Markt für Schinken in Büchsen 
weiter gutes Geschäft. Der Preis betrug auf 
dem offenen Markte für eingeführte Ware 
1 Schilling. 4 Pence für 1 Ib brutto ab Ver- 
"l r notiert, 7 


fir. 180 


Zucker. Posen, 9. Aug. Ueblicher Kristali- 
zucker zur Ausfuhr für ein centwight netto für 
August 5.67 bis 5.7% sh fob Gdingen. 


Posener Börse 


Posen, 10. August. Es notierten: 5proz. 
Staatl, Konvert.-Anleihe 62.60 G, 4% proz. Dol- 
larbrieie der Posener Landsch. (1 Dollar 5.40) 
43.75 , 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
52.50+, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 43 G. 
Bank Polski 86 G. Tendenz; ruhig. 


Q = Nachfr., B =Angeb,, + Geschäft. ohne Ums 


Warschauer Börse 


Warschau, 9. August 


Rentenmarkt. Die staatlichen Pa- 
piere zeigten veränderliche Tendenz, es 
überwogen jedoch Kurssteigerungen. 

In Privatpapieren war der Verkehr 
gering, die Kurse zeigten dagegen eine gewisse 
Besserung. 3 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 43.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
63--63.13, 6proz. Dollar-Anl. 70.75—72, 7proz 
Stabilisierungs-Anleihe 67.63—68—67.88—68. 14 
bis 68.25, 7proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 
7proz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 
I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kral. II. Em. 83.25, Sproz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em 
94, Sproz. Piandbriefe der Tow. Kred. Przem. 
Polsk.. 75.50, 4proz. Piandbriefe der Tow. Kred 
Ziemsk, Warschau 41—42, 4%proz. Pfandbrieſe 
der Tow. Kred. Ziemsk. Warschau 49.50 bis 
49.13, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 69.75, 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 58.75 bis 
59.75. 

Aktien: Uneinheitlich, Die Aktienbörse zeigte 
etwas festere Stimmung, Umsätze verhältnis- 
mässig gering. Die Aktien der Bank Polski, 
anfänglich schwächer, erhöhten sich später um 
25 gr. 3 

Bank Polski 86—86.50 (86.25), Norblin 27.50 
(27.75), Starachowice 10.75 (10.60). 

Devisen: Die Geldbörse war wenig belebt, 
die Kurse stiegen im allgemeinen, mit Aus- 
nahme der Schweiz, welche 0.02 zł für 100 sfr. 
verlor. Am meisten gewann Berlin, und zwar 
1.25 zł für 100 Rm. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 
5.23%---5.23, Golddollar 8.91%, Goldrubel 4.57% 
bis 4.59, Silberrubel 1.34, Tscherwonetz 1.19. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhager 
119,05, Oslo 133.95, Montreal 5.34, 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Amtliche Devisenkurse 
———— — —— — — — 
9 8. 9. 8. 8 8.4 8. 8. 


Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam 387.10 358.90] 357.10] 358.90 


Berlin 208.00, 204.75 206.75 
Brüssel „ 123.99 124.61] 123.94] 124.56 
Kopenhagen — — — = 

London 26.76] 26.49! 26.75 


New York (Scheck) | 5.34 5.05.22 ¾ 6.285% 
Pars p41 34.99) 34.81 34.98 


Prag: „ 21.92] 22.02] 21.92 02 

ftalien .. 45.81] 45.55 45.31 4855 

OS 2 2 — — 

Stockholm. . 136.65 138.05 136.65 138.05 

Danzig 172.17] 173.13, 172.17] 123.18 

Zürich o 173.2517811, 172.271 173.13 
Tendenz: fester 


Danziger Börse 


Danzig, 9. August. In Dahziger Gülden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0530—3.0592, London 1 Pfund 
Sterling 15.40—15.44, Berlin 100 Reichsmark 
119.38 —119.62, Warschau 100 Zloty 57.88 bis 
58.00, Zürich 100 Franken 99.93 100.13. Paris 
100 Franken 20.20 20.24, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.09 207.51, Brüssel 100 Belga 71.88 bis 


72.02, Prag 100 Kronen 12.72 12.75, Stock- 


helm 100 Kronen 79.40—79.56. Kopenhagen 100 
Kronen 68.80 — 68.94, Oslo 100 Kronen 77.40 bis 
77.56. — Banknoten: 100 Zloty 57.8958. 01. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 10. August. 
Tendenz: Renten fest, Aktien schwächer. Das 
bereits gestern erwachende Interesse am 
Aktien- und am Rentenmarkt machte heute 
weitere Fortschritte. Die Führung hatte be! 
den festverzinslichen Werten Altbesitzanleihe, 
daneben waren Umschuldungsanleihe mit etwa 
81 und späte Reichsschuldbuchforderungen au! 
der Basis von 94% genannt. Grössere Nach- 
frage macht sich auch für Kommunalobli- 
gationen bemerkbar. Am Aktienmarkt waren 
lediglich die mit rentenähnlichem Charakter 
Reichsbankanteile und Reichsbahnaktien um 
% bzw. 4% höher. Farben gaben um %, Gel- 
senberg um %, Aschaffenburger Zellstoff um 
1%% nach. Blankotagesgeld nannte man vor- 
erst unverändert mit 4 bzw. 44%. 

Ablösungsschuld 95%. 

Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewäh 


— e 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unierhaltungsbeilage. 


rantwortlich für den geſamten redaktionellen 
Tal: Hans Dlaputigen; "für den Anzeigen⸗ und 
Retlameteil. Hans e Druck und Ver⸗ 
lag: Concordia Sp. Atc., Drukarnia i wp 
nictwo. Sämtlich in Polen, Zwierzyniecka 6. 
— 7 —·.Ä — a aaa a 


Der heutigen Nummer liegt für die Provinzausgabe 


bie iuf. Beitage Nr. 32 Heimat Ad Welt i 


ahaaa 


Nr. 180 


Die Geburt eines gesunden Jungen zeigen 
hocherfreut an 


Wolfgang von Detmering 
und Frau Ingeborg 


geb. Bitter. 


Kowalskie p. Biskupice, pow. Poznan, 
z. Zt. Diakonissenhaus, P.oznaf. 


Below-Kuothesehe Sehule 


Hebamme 


Kleinwäcnter 
5 erteilt Rat und Hilfe 
-klai Bolksichnle und Akla. Mädchengymn. al. Romana Szymańskiego 2 
Anmeldungen für alle Klaſſen werden 1 . 
bis zum 16. Auguft erbeten. Aufnahme: || in Poznan im Zentrum 


prüfung am 20. Auguſt, 9 Uhr. Schul⸗ 
beginn am 21. Auguſt, 8 Uhr, für Lern⸗ 
anfänger 10 Uhr. 


2. Haus v. Pl. W. Krzys 
(früher Petriplatz) 


Die Schulleitung. 


Günstige Kaufgelegenheit 
bester tschechoslowakischer Quali- 
tätswaren bietet die 


XV. REICHENBERGER MESSE 


vom 18. bis 24. August 1934. unreinig⸗ 


Allgemeine Mustermesse — Textil- > belei 
messe — Technische Messe — 12 * unter 
21 Warengruppen usw. b a Garantie 

Grosse Sonderausstellung : 6t 
SE „DER KAUFMANN“ ie Axela“- 

Fahrpreisermässigungen: H è 
in der CSR. bis 100 km Fahr- r me 


strecke 330% — über 100 km 50% — 1 Ka 
Polen 331/9], — Deutschland 25%|,. G KA Seal 
Einreise ohne Passvisum! M i: LA 
} Legitimationen erhältlich: dazu „Axela“-Seiſe 
CSR. Konsulat, Poznan, ul. Stowackiego 59. 1 Stück 1.— zł 


Suche zum Antritt am 1. Oktober d. Is. für 
intenſive Rübenwirtſchaft, 1700 Morgen, unverh. 


J. Gadehusch, 


Poznan, ul. Nowa 7 


I. Beamten. 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsforderung unt. 274 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


J. B. 


Die aktuelle Illustrierte Zeitung 
mit Bildern zum Andenken an Hindenburg 


für 55 Gros cen 
Im Strassenhandel erhältlich 
Buchhandlung 


Kosmos sp.: o.o. Foxznan 


Zwierzyniecka 6. 


Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


3llustrierter 
Beobachter 


Überfeiftswors (feti) 0 ereſchen 
Stellengeſuche pro Wort --- ——-10 
Offertengebühe für Giffeierte Anzeigen 50 


2 N 
4 Yerkäufe | > 


vermittelt Ihnen und billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Pianino 
preiswert zu verkaufen. 
Kraszewskiego 8 
Wohnung 23. 


4.30, 6.30, 
8.30 Uhr 


Wir liefern günſtig: 
Konſervendoſenver⸗ 
ſchluß⸗ u. Abſchneide⸗ 

maſchinen „lo“, 
ganz automatiſch, neueſter 
Konſtruktion, ſowie 


Konſervendoſen 
für alle Zwecke, in ver⸗ 
ſchiedenen Größen. 

Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


F ET — ASL Ea ame TA N] 
A Versehiedenes | > 


Maſchinen⸗Abteilung. 
Ein | 1 Arztlich geprüfte 
Dampſfdreſchkaſten || ten Preiſen Krankenſchweſter, 
Fabrikat Marſchall Sohn J. Schubert kosmetiſche ſowie medi⸗ 
60“, gründlich durch⸗ vorm. Weber ziniſche Maſſage, Sprech⸗ 


repariert, auf Kugellager 
mit ſämtl. Zubehör, fait 
wie neu, ſofort betriebs⸗ 


ſtunden von 10—12 vor⸗ 
mittags, 4—6 nachm. 
Hotel Polonja 


einenhaus u Wäi 


METROPOLIS 


Ab Sonnabend, 11. d. Mts. 


Auf allgemeinen Wunsch die unvergessliche Komödie 


CSIBI 


mit FRANZISKA GAAL 
Vom Premierentage ab 3 Vorführungen täglich 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. 


ähig, für 4000 21 ab» 

. f ul. Wrocławska 3. Simmer 464. 

Fa. Pracia Rosniewscy 

fabrykg maſzyn i odlew- Pianos aa oni 

nia żelaza in Wagrowiec. | und Flügel, gebraucht, mzüge 

— — von 600,— 2 an zu ver⸗führt preis wert aus 

Bauparzellen kaufen. Speditionsſirma 

verkauft günſtig. B. Sommerfeld W. Mewes Nachf. 

Karl Roſe, Szelag Fabriklager Poznan, sw. Wojciech. !. 


(Schilling). Poznan, 27. Grudnia 15. Tel. 33-56, 23-35 


Zu 


23 432,5 cm hergestellt. 


Hindenburgs 
Gedächtnis 


haben wir eine beschränkte Anzahl seines 
Bildnisses auf Kunstdruckpapier in der Größe 


Der Preis für das Blatt beträgt nur 50 gr 


Poſener Tageblatt = 


85 Tr 9 


— 


. 
. 
i 


Zurück 


Àr. mi. A. Weidemann 


Kinderärztin 


Poznań, Sew. Mielżyńskiego 23. Tel. 2213. 
Sprechst, 10-12 u. ½ 4-5 (Sonntags nach vorherig, Janet 


Bekanntmachung. 


Dienstag, den 4. September 1934, vorm. 
10 Uhr findet in der Wohnung des Notars, Herrn 
Jozef Meysner in Zbaſzyn, Rynek 16, eine Gefell 


ſchafterverſammlung der „Wiklina“, Tow. 


Mtes 


Strzyzewo, w lifwidacji ſtatt 


Tagesordnung: 


1. Geſchäftsbericht und Bericht des Aufſichts⸗ 
rates über die Prüfung des denen ez 


wo 


O na o 


Verſchiedenes. 


Die Aktionäre werden zu dieſer Verſammlung 
eingeladen, wobei bekannt gemacht wird, daß die 
Bilanz für das Geſchäftsjahr 1932/33 und der 
Geſchäftsbericht bei dem Mitliguidator der Wikling, 
Herrn Kaufmann H. Wendenburg, Strzyżewo: bis 
zum Tage der Verſammlung zur Einſichtnahm' 


der Aktionäre ausliegen. 


„Wiklina“ 
Tom. Afe. Strzyżewo 
w likwidacji 


gez. Marſchner gez. Wendenburs 


und der Bilanz für das Geſchäftsſahr 1932 
Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der 
Bilanz und der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung⸗ 
. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Au 
ſichtsrates und der Liquidatoren. 
„Beſchlußfaſſung über die Gewinn verteilung. 
„Beſchlußfaſſung über die Verwertung bet 
Grundſtücks in Strzy zewo. 


~ 


Dasselbe Bild auf weißem Kunstdruckkarton 


kostet 75 gr 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vor- 

einsendung des Betrages einschließlich 30 gr für 

Porto und Verpackung auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207915. 


Rosmos Sp. 2 0. 0., Buchhandlung 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


l 


à 


Die liebste Ueberraschung 
tür Posen 


Wiederholung 


der glänzenden Komödie 


Jugendtag in Ludom! 


We zen unvorhergeſehener Schwierigkeiten, die 
unſerem Jugendtag in Lud om entſtanden ſind, 
ſehen wir uns genötigt den für den kommenden 
Sonntag angeſetzten Jugendtag auf 


Sonntag, den 19. August 1934, mittags 1 Uhr 


zu verſchieben. Durch dieſe Neuregelung bringen 
wir zugleich zum Ausdruck. daß die 14⸗tägige 
Trauer unſeres Volkes auch die unſere iſt. 

Der Jugendtag findet mit dem gleichen Programm 


ſtatt. Wilhelm Brauer, Jugendpaſtor. 


Alarm-Pistolen, Die Waffenschein. 
freien besten Pistolen, Auc Brow- 
nings, Mauser-, Walther-Pisto- 
len. Jagdstutzen, Flinten u. Mu- 
nition sämtl. Weltfirmen. Beste 
und billigste Bezugsquelle. 
J. Specht Nast., Poznań, 
Fr. Ratajczaka 3. Gegr. 1861. — Tel. 1338. 


4 30, 6.30, 
8.30 Uhr 


Heute zum letzten Male: „Geld auf der Strasse“. 


Gute Penſion 
für 2—3 Schüler(innen) 
mit Klavierbenutzung. 
Off. unter 268 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


3:4 Zimmerwohnung 
von pünktlichem Zahler 
geſucht. Offerten u. 205 
an die Geſchäftsſtelle d. 


Zeitung 
—— — — 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zulunft aus 
Ziffern und Karten 


Poznan, 
ul. Bodgörna Nr. 13. 
Wohnung 10, Front 


W 
N ensionen 4 


2 Schüler (innen) 
finden liebevolle Muf- 
nahme bei deutſchen Da⸗ 
Lehn 100 einzelen 3—8 
Lehrerin). Mithilfe ın] - 

Schularbeiten und gute Zimmerwohnung 
Verpflegung zugeſichert. mit Badezimmer, mögl. 
Penſionspreis zł, | Zentrum, geſucht. Evtl. 
Offerten unter 221 an die | Jahresmiete voraus 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Telefon 1827. 


a? 
Sattlerei - Lederwaren 


Reparatur- Wertitatt 


A. Jaensch 
Poznań, Pocztowa 28. 
œqVüü-ꝛ̃— — — — a e 


Sonniges 
Balkonzimmer 


möbliert, elektr. Licht Bade⸗ 
gelegenheit ulica Dabrow⸗ 
ſtiego, Nähe Theaterbrücke, 
ab 15. Auguſt zu vermieten. 
Nähere Auskunft unt. 200 
in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


bd 
erhitein 
Blüthner od. Stein- 
wey ſoſort z. kaufen 
gei. Off. mit Preis⸗ 
angabe unter 238 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitg 


eine Anzeige höchſtens 80 werte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffesbrieſe werden 


vorwel 


Schüler (in) 
findet gut empfohlene 
gewiſſenhafte enſion 
bei beſter Verpflegung 
bei FraulFrieda Krueger, 
ul. Sto wackiego 31/33, 

Wohnung 12. 


W N 
N Möbl. Zimmer X 


Sonniges, nettes 
immer 
ab 18. Auguſt von junger 
Dame geſucht. Mittag⸗ 
eſſen erwünſcht. Offert. 
unter 280 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


7 Kurorie X 
A kurore 2 


ebene 
finden in landſchaftl. ſehr 
ſchöner u. ruhig gelegener 
Gegend ab ſofort wieder 
Aufnahme. Wald und 
Waſſer in allernächſter 
Nähe. Volle Penſion 
3 21 pro Tag. 
Olga Stenzel Rolno Mtyn 
p. Mie dzychöd. 


7 2 A 

Unterricht X 

IN — 7 
Deutſchen | 
Sprachunterricht 

ſucht polniſcher Abitu⸗ 

rient. Ausführl. Offert. 

erbitte unter 275 an bie 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


5 
« Stellengesuche X 


Verkäuferin 
moſaiſch, firm in Kon⸗ 
fektion, Manufaktur⸗ und 
Galanterie waren, ge: 
wandt in Bedienung der 
Kundſchaft, ſucht per ſo⸗ 
ort Stellung. Off. unt. 
269 a. d. Geſchſt. d. Bta. 
— 4 • äw— 


Saubere 
Auſwartefrau 
mit Nähen u. Waſchen, 
ſucht Stellung. Off. u. 
187 an die Geſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung. 


Oberinſpektor 
45 Jahre, ſucht Stellung 
verheiratet, gute Sicher⸗ 
heit, ſelbſtändig. Offert. 
unter 272 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


p WY 
4 X N 
i Tiermarkt | 


Zwergdackel 
2 rehbraune, raſſeechte, 
13 Woch. alte Zwerg⸗ 
dackel⸗Hündinnen, ſowie 
1 Jahr alten Rüden, 
ſtubenrein, aus meiner 
langjährigen Zucht zu 
verkaufen. 45 u. 50 21. 
Off. unter 264 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten 


diesj. Ernte, 5 Zentner je 100 zt, 
franko Derladeitation, hat abzugeben 


Dominium Golina Wielkt) 


Poft und Bahnſtation Bojanowo. 


übernommen und nur gegen 
fung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


7 Jahre, verkaufe 
utom f 
Wa wrzyniaka 45, W. š í 


20 J. alt, ſucht 
Herrenbekanntſchaft a 
ſpäterer ms 
beamte werden ber 
zugt. Nur wirklich er 


Eugl. Wind ml A 


Zylinder- Sohlelfen 
nach der neuesten 
Thomson - Methode 

auch gesamte Aut?” 

Reparaturen fach 

männisch und EN 

heutigen Zeiten en 
sprechend billi#ft 
übernimmt ; 

Fa. Pnenmat}’ 

früher Auto-Malle f E 

Telefon 6976 

koma, ul. Dabrowskiege 9" 7 


«Aa 


Vermögende 


es 
Landwirtstochteh 


emeinte Zuſchriften zur 
id, weiches zur 


ſandt wird, ſind zu ' 
unter 277 a. d. ge 5 
dieſer Zeitung. 7 


